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Li-Hung-Tschang t.
Ai» M ittwoch Abend ist Li-Hmtg-Tschang 

tu Peking gestorben. M an  hatte nicht er­
wartet, daß er dem Tod solange Widerstand 
leisten werde «nd ihm daher schon M ittwoch 
Abend das Todtengewand angelegt. Die 
chinesischen Generale trafen unterdessen V or­
kehrungen gegen etwaige fremdenfeindliche 
Demonstrationen, die indessen fü r höchst un­
wahrscheinlich angesehen werden. An den 
Prinzen Tsching, der dem kaiserlichen Hofe 
entgegenreist, «nd Tschnfu, den Kämmerer 
der Provinz, welcher in  Paotingfu seinen 
Sitz hat, sind Telegramme abgesandt worden. 
Tsching w ird  die Regiernngsangelegenheiten 
übernehmen und Tschnfn die Geschäfte als 
Gouverneur der Provinz Petschili führen, bis 
Li-Hung-Tschangs Nachfolger, wahrscheinlich 
der Gouverneur von Schantung, Juanschikai, 
ernannt ist. Die Aerzte Li-Hung-Tschangs 

der Amerikaner Coltman, der deutsche 
Asandtschaftsarzt D r. V-lde und Li-Hnng- 

H'uesischer Leibarzt, der auf der 
b aU e^ 'ha t." ' seine Ausbildung er-

Li-Hling-Tschang w u r d e ^ n ^ ^  Staats.nann 
geboren. Sein Name ward z u ^ b rn ° r  1821
in weiteren Kreisen bekannt, als er Uz"'.?.'? 
Ersolg gegen die Taipiug kämpfte. 
^ ^ .^ ^ H u n g -T s c h a n g  Provinzialrichter in 
Tscho-kiaug, später Gouverneur der Provinz 

er einen Aufstand unterdrückte, 
is v 4  Geueralgouveruenr der beiden Provinzen 

" "d  1870 Oberbefehlshaber von Pet- 
sehlli. 1883 leitete er die Unterhandlungen mit 
Frankreich, die dem Krieg in Tongking vor- 
luigmaett. In fo lge des m»lrliicklichen Krienes 
m it Japan 1894-1895 vorübergehend in Un­
gnade gefallen, wnrde er doch im Februar 1898 
zunr Abschlüsse des Friedensvertrages nach 
Sunonoseki geschickt, wo am 23. M ärz ein ja ­
panischer Fanatiker ein A ttentat auf ihn ver­
übte. Im  August 1895 wurde Li-Hnng- 
Tschana als Reichskanzler und erster M inister 
nach Peking berufen. I n ,  M a i  1896 vertrat 
er das chinesische Reich bei der Krönung des 
Kaisers Nikolaus I I .  von Rußland in Moskau

Svlntte Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

ivkachdnuk Verbi
(51. Fortsetzung.)

.B le ib  sitzen, ich komme gleich wiede 
Sie ging hinaus, „nd als sie 

wenige» M inuten wiederkam stellte sie

d °- L L , " " '  d°" D !«  -wi

bin 'b is ' ^ i l h ; es ist noch eine S> 
t b-k Mittagessen.« Sie strich

m it der knhlen Hm.d die feuchte» Haare
voll w ihm selbst den B
ibre u» - " "d  trank und kam nicht
alltägliche?? zurück. Sie sprachen
Dinge,, ,,,,f,^°^°'UU"nsseu " "d  geschäftl
bücher nör " ^ " ,e n  sie die Wirthscl
M -a d  s,. b i-

d»nkel/.^rt( Mutter hinüber in
am b"' kühlen Raum, wo Heil
wie m, «"d die Suppe auffüllt
Teller? d'?? Abend, nur das '
der » ve eben biplt
^ller, den ^veno, nur c
der Hand r-i!^ bielt, etwas hast
um Mund ""l> das es ihr verrä 
"  Willkonntte.? .Auge,, ruckte, als s 

lvorghiwe luie Thränen und
Tisch«.  ̂ nuaewnbnlich «̂7^orgytlde v, ' Koranen uno 

bei Tische; das ««..^"aEwöhulich ge
mal bei sich nnd um 'h? "' S°h" ->'L 
die Zunge. Sie ru haben, l
aber sie weinte nicht von dem
euien eigenthümlich /h r Gesich 
und ihre Augen richteten ^ ! '
Mit einem Blick, der «b!r A  die
peilen schien. ' Auch' 7 ° » ^ °
m r ! '^ ^ r a c h  lie in einer A r t als 
«ur L d e » .  ? r t .g .  als b - s L i g k  

"°ch «... des Antheils w L n  den

Sonnabend den 9. November 1901.

Bon hier ans machte er seine bekannte Reise durch 
Deutschland, Frankreich, England und die Ver­
einigten Staaten. Am häufigsten wnrde der 
Name des nun verstorbenen Staatsmannes 
aber während der jüngsten W irren genannt, 
als die chinesische Regierung, von den Mächten 
bedrängt, sich gezwungen sah, um Frieden zu 
bitten, und zu dem Zwecke Unterhandlungen 
anknüpfte. Neben dem Prinzen Tsching wurde 
Li-Hung-Tschang m it der Leitung der Ponr- 
parlers betraut, die dann schließlich zu dem be­
kannte» Friedensprotokoll führten, das die 
Unterschrift aller Mächte und auch die Chinas 
trägt.

M an hat Li-Hu..g-Tscha.ig oft der Doppel­
züngigkeit «nd Verstellung beschuldigt und ihn 
namentlich während der letzten Monate als 
den erklärten Freund Rußlands verdächtigt. 
Meldete doch der Telegraph noch erst vor 
einigen Tagen, daß daS von Li-Hnng-Tschang 
m it dem russischen Unterhändler abgeschlossene 
neue Mandschurei-Abkommen von der chine­
sischen Regierung, und namentlich auch von 
den Naugtse-Vizekönigeu, als unannehmbar 
zurückgewiesen worden sei. Li-Hnng-Tschangs 
Po litik  trug  eben alle Merkzeichen der 
orientalischen Diplomatie, nnd der chinesischen 
im speziellen, an sich. E r verstand es meister­
haft, durch allerlei Einwände Verhandlungen, 
deren Verlauf ihm nicht paßte, in die Lauge 
zn ziehe» und wo er sich einer eiiinnithige» 
Mehrheit von Gegner» gegenüber sah, ge­
schickt eine Frage in die Debatte zu werfe», 
die das Konzert sprengte. Während feine 
Komparenten dann in langwierigen Unter- 
handlungen die zwischen ihnen aufgetauchte 
Meinungsverschiedenheit zu schlichten suchten, 
wandte Li-Hung-Tschang sich «nterdessen a» 
den eine» oder anderen und verstand es in 
den meisten Fällen, ihn durch Gewährung 
kleiner Liebenswürdigkeiten und Gefällig­
keiten fü r se i ne  Anschauung in der erstbe- 
rührten Frage zu gewinnen, sodaß, wenn 
das Konzert sich schließlich wieder seiner u r­
sprünglichen Aufgabe zuwandte, es diese ans
einem anderen Boden zn lösen halte, als 
vorher.

^''H "»a-Tscha»g seine Absichle 
Nicht erreichen, so stellte sich bei ihm, i

daran hatten. Svante sah sie besorgt an; 
sie kam ihm in allem so verändert vor.

Heiden... betheiligte sich wenig an der 
Unterhaltung. N u r ihre hellen grauen 
Augensterne wanderten groß nnd langsam um­
her ; sie blendeten den Mann, der seine Seele 
dem Licht verschließen wol l te;  und doch 
mußte er verstohlen immer wieder nach 
ihnen hinsehen. E r hatte garnicht gewußt, 
daß sie so leuchten konnten.

Gleich nach Tisch fuhr er herunter nach 
Trondjem. E r hatte gemeint, sich dort zn 
zerstreue», seine Gedanken zn beruhigen und 
abzulenken. Aber die Unrast des Treibens 
in der Hafenstadt bedrückte nnd beängstigte 
ihn. Jede Aeußerung heiteren, gefunden 
Lebens that seinem Herzen weh; er sehnte 
sich nach der düsteren Einsamkeit seines 
HofeS, nach der majestätischen Ruhe seiner 
Heimatberge, an deren felsiger Unbeweglich- 
keit die Wellen des Schmerzes wie des 
Glückes sich machtlos brechen und verspritze».

E r blieb nur, solange es zur Abwicklung 
seiner Handelsgeschäfte nothwendig war. 
Nach Ablauf einer Woche kaum tra t er den 
Rückweg an. Auf dem Selböhof kehrte er 
ein; er wollte Wagen und Pferd dort lasse» 
und zu Fuß weitergehen.

Borghilde hatte ihn komme» sehe» nnd 
empfing ihn vor dem Hause. „N un bleibst 
Du doch bei .»is, nicht wahr, Svante ?« fragte 
sie drängend und hielt seine Hand ängstlich 
fest.

„Nein, Mutter,« sagte er schi.ell und be- 
stimmt.

„W arum  nicht, Svante?« fragte sie m it 
einem große», klare», traurigen Blick.

„Ich  kann nicht. Ich muß wenigstens 
bis zu... Herbst auf dem Pachthof bleibe», 
bis ein »euer Pächter gefunden ist. Vielleicht 
nehme ich auch keinen wieder, solcher» ver­

letzter Zeit öfter auch, wie gerufen, eine 
Krankheit ein, die eine Vertagung der Ver­
handlungen herbeiführte. Uebrigens sei be­
tont, daß die Krankheitsberichte aus den 
letzte» Monaten durchaus nicht bloße diplo­
matische Verzögerungsnoten waren, vielmehr 
hat der deutsche Gesandtschaftsarzt in Peking 
mehrfach Gelegenheit gehabt, dem erkrankten 
chinesischen Staatsmann helfend znr Seite zu 
stehen. » *

P e k i n g ,  7. November. Li-Hung-Tschangs 
Tod wurde durch seine beständige Weigerung, 
sich von den Geschäften fernzuhalten, be­
schleunigt, wie auch durch den Widerstand 
seiner Angehörigen gegen die Anwendung 
europäischer Heilverfahren, sodaß Dr. Beide 
»nd D r. Coltman erklärten, die Behandlung 
niederzulegen, wenn der chinesische Arzt nicht 
entlassen werde.

Politische TageSschan.
Gegenüber anderslautenden Blatter-mel­

dungen erfahren die „B erl. Neuest. Nachr.« 
an maßgebender Stelle, es sei nicht richtig, 
daß der Z o l l t a r i f e n t w u r f  im B.u.dcs- 
rathe wichtige Veränderungen erfahre» habe. 
Ebenso unrichtig sei die Behauptung, daß die 
baldige Einbringung der Vorläge im Reichs­
tage zweifelhaft geworden sei. Nach wie 
vor bestehe begründete Hoffnung, daß dem 
von allen Parteien gehegten Wunsche, die 
Vorläge dem Reichstage bei feinem Zu­
sammentritt unterbreitet z u . sehen, werde 
Nechnnng getragen werden können.

Kaiser Franz Josef stattete am Donners­
tag Vorm ittag in W i e n  dem König von 
Griechenland und dessen Sohne, dem Prinzen 
Georg, Oberkommissar von Kreta, einen 
längeren Besuch ab. Kurz darauf erwiderten 
der König von Griechenland «nd P rinz 
Georg den Besuch des Kaisers in der Hof­
burg. Abends fand zu Ehren des Königs 
von Griechenland in der Hofburg eine Tafel 
statt. '

Der deutsche Botschafter Fürst Nadoliu 
in P a r i s  sprach dem Hattdelsiiiinister 
Millerand im Allerhöchste» Auftrage die 
Erkenutlichkeit Sr. Majestät des Kaisers aus

walte alles selber. Es ist m ir nicht zu viel. 
Ich brauche Arbeit. Oder ich nehme doch 
einen nnd gebe dann im  W inter fo rt — 
anf Reisen. Aber ich weiß das alles noch 
nicht, kann mich heute noch nicht entscheiden. 
Ich theile es D ir  dann m it, wenn ich es 
wissen werde.«

Da drang sie nicht weiter in  ihn, ließ 
seine Hand fahren und seufzte leise.

Nennundzwanzinstes Kapitel.
A ls  Svante endgiltig das Haus verließ, 

stand Heiden.» draußen am Gartenzan», 
als warte sie anf jemand. E r wollte m it 
eiligem Gruß au ih r vorüber, da tra t sie an 
seine Seite.

„Ich  komme ein Siück Weges mit,« sagte 
sie »nd begann rüstig nebe» ihm auszn- 
ichreiten. I »  der Meinung, sie wolle eine 
der Arbeiterfamilien besuchen» wie sie das 
oft that, ließ er es zn und beantwortete ihre 
hie und da ausgesprochenen, gleichgiltigen 
Fragen kurz »nd einsilbig. A ls sie aber an 
den letzten Häusern vorbeigekommen Ware» 
»nd Neidern» immer »och nicht Miene machte, 
ihn zn verlassen, blieb er stehen.

„W as w o llt I h r  eigentlich, Heiderun. 
Wenn I h r  .»ich nur begleiten w o llt — ich 
brauche keine Gesellschaft und bin selbst 
keine angenehme; I h r  thätet bester, umzu­
kehren.«

„Ich  werde schon selber wissen, wann es 
Zeit ist, umzukehren,« sagte sie sanft, aber 
bestimmt, »nd ging weiter. Es blieb ihm 
nichts andres übrig, als ih r zn folgen. Sie 
betraie» den schmalen Karrenpfad, der durch 
das Hochthal hinausführte. Wo der Pfad 
sich durch eine m it Geröll, Gestrüpp und 
dem rieselnden, rauschende» Wasser gefüllte 
Schlucht windet, lagen ein paar Steinblöcke 
am Wege. Heiden... stand still.

„H ie r wollen w ir  uns fetze..,« sagte sie,

X IX .  z«hrg.

für die künstlerisch vollendete, kostbare Erinne« 
rungsplaqnette, die M ille rand S r. Majestät 
durch den Botschafter M arqu is de Noailles 
hat überreichen lasten, um seinen Dank abzu­
statten fü r die besondere persönliche Förde- 
r„ng, welche der Kaiser durch Uebersendung 
von Kunstwerken ans seinen Privatsam.n- 
lungen der Pariser Weltausstellung ange- 
deiheu ließ. M illerand gab seiner Freude 
über die Kaiserliche Aufmerksamkeit herz­
lichsten Ausdruck. —  Die Pariser konserva­
tiven B lä tter greifen den Marineminister in  
schärfster Weise an, weil er die M arine- 
kommandanten in einem Erlaß aufgefordert 
hat, alles zu vermeiden, was auch nur irgend­
wie als Einschränkung der Gewissensfreiheit 
oder als Zwang znr Theilnahme au religiösen 
Uebungen ausgelegt werden könnte. —  
„M atin«  berichtet, der Handelsminister M ille ­
rand habe die Absicht, in  den Vereinigten 
Staaten eine französische Schule znm Studium 
der Industrie dieses Landes zn gründen. Al» 
Sitz dieser Schule, in  welche die besten Zög­
linge der verschiedenen französische» technischen 
Hochschulen geschickt werden sollen, sei New- 
Jork oder Chicago ausersehen. Zur Prüfung 
dieses Planes werde der Haudelsminister 
eine besondere Kommission einsetzen.

Ein Gelbbnch über die C h i n a f r a g e  
ist am Dienstag an die M itg lieder des 
f r a n z ö s i s c h e n  Parlaments vertheilt 
worden. Es enthält diplomatische Aktenstücke 
aus der Zeit von. Jun i bis Oktober 1901 
und eingehende Angabe» über die zwischen 
Frankreich und China bestehenden Handels­
beziehungen, ans denen u. a. hervorgeht, 
daß die Ausfuhr Frankreichs dorthin von 
5696000 Franks im Jahre 1693 auf 34 
M illionen im  Jahre 1900 gestiegen ist.

Eine weitverzweigte Verschwörung, in die 
mehrere M itg lieder der Ortsverwaltnng ver­
wickelt sind, ist auf den P h i l i p p i n e n ,  
einer „Renter«-Meld»ng aus M an ila  von. 
Dienstag zufolge, in Moncada durch Verrath 
der Frau eines der Verschwörer entdeckt 
worden. Dieselben beabsichtigte», am 1. De­
zember gleich «ach Soiiiieiiiintergaiig ein 
Haus in Brand zu stecke», welches neben den 
amerikanischen Militärbarackcn stand. Wenn

und ließ sich anf einem der Blöcke nieder. 
Svante aber blieb, auf seinen Stock gestützt, 
vor ih r stehen.

„Wozu das alles? Wen.« I h r  etwas von 
m ir w ollt, so hättet I h r  m ir das ebensogut 
zn Hause sagen können.«

„Nein, das konnte ich nicht,« sagte sie 
ruhig. „Denn was ich von Euch w ill, ver­
trägt keinen Zeugen. I h r  sollt m ir etwas 
erklären, Herr.«

Sie schwieg und stützte das Haupt in die 
Hand. A ls er sie aber in keiner Weise auf­
forderte, zu reden, fing sie endlich von selber 
wieder an.

„A ls  ich in Trondjem war, kam mein 
Großvater zn m ir ;  er wollte mich bewege... 
zu de» Meinen zurückzugehen, »nd brauchte 
endlich Drohungen, um mich zn zwingen. 
E r sagte m ir zuletzt, es liege ein Fluch aus 
diesem Hanse, dem ich auch verfallen müsse, 
wenn ich darin bliebe. Könnt I h r  m ir 
sagen, was f i ir  ein Fluch das ist?« Bei den 
letzen Worten sah sie ihn m it großen, er­
wartungsvolle.. Augen an.

Svante war anfangs außerstande, zu 
antworten. Jetzt gab sie ihm selbst das 
M itte l in die Hand, sie vielleicht dauernd 
von ihm z» scheide». Und er zauderte, es 
zu ergreife». Endlich aber begann er ernst 
und fest:

„Das weiß Wohl niemand so gut als ich; 
überhaupt niemand außer m ir und dem, der 
den Finch Herabrief. Aber I h r  sollt es 
wissen — weil es nothwendig geworden ist.«

E r hob den Blick zu de» klaren Höhen 
empor, um den Anblick des Mädchens zu 
vermeiden, und sprach, als spräche er zu 
sich selber, in eintönigen, abgerissenen Sätzen: 

„A ls  mein Vater demAsmund JarkiuS 
befahl, binnen vierundzwanzig Stunden den 
Pachthof zn räumen, stand ich am Ufer nicht



sa n n  die amerikanischen S o ld a ten  zum  
Löschen herbeieilten , sollten 160  Verschwörer 
sich aus die Wache der Am erikaner stürzen, 
sich ihrer W affen bemächtigen und m it der 
Niederm etzelnng der S o ld a ten  beginnen.

D ie  Sch ienen legnng auf der M a n d s c h u ­
r i s c h e »  Eisenbahn ist, w ie ein T elegram m  
a u s  Chabarow sk meldet, nunm ehr beendet.

E in  T odesfa ll an P e s t  ist in  K a r t a l  
am M arm aram eer vorgekom m en.

A u s S h an gh a i m eldet R eu ter s  B u rea u :  
Nach den neuesten M eld u n gen  über die 
W eiterreise des c h i n e s i s c h e n  H ofes beab­
sichtigten der K aiser und die K aiserin -W ittw e  
zw anzig T a ge in  K aifeng zu b leiben, um  
dort am  20 . N ovem ber den 6 7 . G eb u rtsta g  
der K a iserin -W ittw e festlich zu begehen. 
In n e r h a lb  der h ierauf folgenden 1 0  T age  
werde der kaiserliche H of a lsd an n  nach 
P eking aufbrechen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches N eiU
B e r l in ,  7 . N ovem ber l9 0 1 .

—  Gestern V o rm itta g  unternahm  S e in e  
M ajestät der Kaiser einen S p a z ier g a n g  durch 
den P ark  von  S a n sso u c i. Z u r M itta g s ta fe l  
bei I h r e n  M ajestäten  w a r  G räfin  S a r a h  
Henckel-D onnersm ark geladen. H eute V or­
m itta g  hörte S e in e  M ajestät die V ortrüge  
d es K riegsm inisters, G en eral der In fa n te r ie , 
von  G oßler, des C hefs d es G eneralstabes  
der A rm ee, G eneraladju taut, G eneral der 
K avallerie von  Schliessen und des C hefs des 
M ilitä rk a b in ets , G eneralm ajors G rafen  von  
Hülsen-H äseler. S p ä te r  gedenkt der Kaiser 
den B ild h a u er  B r iit t  zn em pfangen, sowie 
zur Ordensriickgabe den Fürsten  zn H oheu- 
lohe und den Fürsten von  Lichnowsky.

—  D ie  Uebersiedelnng des kaiserlichen H of­
lag ers  vom  N euen P a la is  bei P o tsd a m  nach 
B er lin  soll, w ie verlau tet, erst A n fan g  F eb ru ar  
erfolgen , da die kaiserliche F a m ilie  der T rauer  
w egen den W inter zurückgezogen zu verleben  
gedenkt.

—  A m  S on n ab en d  findet a u s A nlaß des 
G eb u rtsta ges  des K ön igs von E nglad  eine 
größere Frühstückstafel im  „N euen P a la is *  
statt.

—  D em  R eichskanzler G rafen  B iilo w  
w urde vom  Schah von P ersien  d as Großkrenz 
des S on n en - und L öw en-O rdens m it B rillan ten  
verliehen.

—  G eneralfeldm arschall G raf W aldersee 
befindet sich noch im m er nicht im  Vollbesitz 
seiner G esundheit. Obgleich zw ar nicht fort­
gesetzt an d as B e tt  gefesselt, h at der F eld ­
marschall wegen seines Beinleidens auf ärzt­
liche V erordnnng feine in der Hohenzollern- 
straße gelegene V illa  b is  jetzt nicht verlassen  
können, auch w urde» Besuche nur in be­
schränkter Z a h l zugelassen. E s  dürften  
im m erhin mehrere W oche» vergehen, ehe der 
P a t ie n t  sow eit w iederhergestellt ist, daß er 
seine gew ohnten S p azierfah rten  aufnehmen  
kann.

—  D er R eg ieru n gsp räsid en t D r. v . Heyde- 
brand und der Lasa, der gestern Abend in  
Osnabrück plötzlich am Herzschlag gestorben  
ist, vertra t seit 1888  den K reis M ilitsch im  
preußischen L andtage. D erselbe w a r ein  
H anptw ortfnhrer der konservativen P a r te i.

—  D er  B ürgerm eister von Osnabrück, 
D r. R iß m üller w urde, w ie  von dort gem eldet 
w ird , aus L ebenszeit in das preußische H erren­
haus berufen.

—  A bg. L ieber, der vor kurzem einen  
Nückfall in sein a lte s  Leiden hatte, ist, w ie  
die „Franks. Z tg .*  a u s  C am berg m eldet, jetzt 
v ö llig  hergestellt.

w eit davon und hörte zu. A ls  die U nter­
redung zn Ende w a r, g ing  m ein V ater  in s  
H au s. A sm nnd J ark in s w o llte  in s  D orf. 
D a  sah er mich. M ein  Anblick m ag ihn ge­
reizt haben. A n dem W ehrlosen ließ er die 
W uth a u s , die sich vor dem M ächtigeren  
verkroch. A sm und J a rk in s verfluchte mich. 
D ie  S ü n d e  der V a ter  soll sich an dir 
rächen. E insam  sollst du sein m it deinen» 
w arm en H erzen. W o du w ohlthun w illst, 
da sollst du w ehethnn. U nheil soll deine 
Liebe bringen , w ohin  sie sich w endet. Und 
verflucht soll sein, w er dich lieb t.

E r  brach schrill ab, tra t an  d as H olz- 
geländer, d as  lä n g s  des P fa d e s  am  steilen  
Absturz d ah in lie f, und blickte h inunter in 
die brausende T iefe . D a s  ganze E lend , das  
dieser Flnch über sein D asein  gebracht, über. 
m annte ihn für Augenblicke und spiegelte  
sich in  seinem w etterfesten Gesicht deutlich 
Wieder. S o  b itter empfand er dies Elend  
—  d as E lend seiner innere» V ereinsam ung, 
daß er garnicht daran dachte, welchen E in ­
druck seine W orte dem M ädchen gemacht 
haben mochten. D a  erklang dicht neben ihm  
ihre S t im m e :

„Und vor diesem Flnch h at sich der 
Knabe gefürchtet, und der M a n n  g lau bt  
d aran ?*  E r fuhr betroffen heru m ; sie stand 
bei ihm , ih r Gesicht w a r  tief b ew eg t; er 
fü h lte , daß sie in seiner S e e le  gelesen hatte.

„Ja ,"  sprach er trotzig.
lFortsetznng fo lg t.)

—  D er B u n d esra th  ü b erw ies die Ueber­
sichten der N eichSausgaben und- E innahm en  
für 1900  und der E innahm en und A u sgab en  
der Schutzgebiete für 1899  und 1900 , ferner  
die E n tw ü rfe einer V erordnnng w egen  Fest­
setzung der Gebühren der N echtsan w älte  im  
V erfahren  vor den Schiedsgerichten und den» 
R eichsversicherungsam te undvonB estim m nngen  
über das V erfahren  zur Feststellung bei 
A nträgen  auf E inführnng ein es früheren  
Ladenschlusses erforderlichen Z ah l von G e­
schäftsinhabern den zuständigen Ausschüssen.

—  D ie  S tad tverord n eten  beriethen über 
die W ohnnngsnoth  und lehnten den Ausschnß- 
antrag  auf Errichtung von W ohnhäusern znr 
V erm iethnng kleiner W ohnungen an städtische 
A rbeiter und B eam te ab. A ngenom m en  
w urden A n träge, welche E rw eiteru n g  der 
W ohnnngsstatistik  und wirksamere Besteue­
rung unbebanter Grundstücke verlangen .

— B etreffs  der Z ulassung von R e a l­
gym nasial - A b iturien ten  zn den ärztlichen  
P rü fu n gen  h at der V n n desrath  beschlossen, 
die Z ulassung derjenigen N ea lgym u asia l-  
Abitnriente»», welche ihr medizinisches S tu d iu m  
vor dein 1 . Oktober d. I .  begonnen habe», 
znr A blegnug der ärztlichen P rü fu n g en  nach 
den b ish erigen  Vorschriften nicht von  der 
E rgänzung des R eifezeugnisses durch eine 
N achprüfung irn Lateinischen und Griechischen 
abhängig  zu machen.

—  W ie kürzlich in G reifsw ald  und in  
der sächsischen H auptstadt fand gestern auch 
von S e ite n  der B er lin er  Studentenschaft eine 
Protestkundgebung gegen C h am b erlain s E din- 
burger R ede in  K ellers Festsälen statt. B i s  
auf den letzten P latz w a r der große S a a l  
gefü llt. Nachdem die V ersam m lung durch 
ein Hoch auf den Kaiser eröffnet w a r, er­
griff R edakteur Becker zunächst das W ort 
und stempelte in  längerer, von häufigen» 
donnernden B e ifa ll unterbrochener R ede an  
der H and von zahlreichen B erichten und 
B riefen  die A ngriffe C h am b erlain s a ls  freche 
Lügengew ebe. E in  Vergleich zwischen 187 0 /71  
»ud dem jetzigen V ernichtnngskricg der E n g­
länder gegen die B u ren  sei ausgeschlossen. 
D er K rieg von 1 8 7 0  sei ein h eiliger K rieg  
gewesen, bei E n g la n d s K riegführung sei nur  
die G ier  nach G old  und D iam an ten  m aß­
gebend. Nachdem noch die Professoren G e­
heim rath  D r . Gierke und R a h l a ls  M it ­
kämpfer von 1 8 7 0 /7 1  und so a ls  „ M ita n g e­
klagte* in ähnlichem S in n e  w ie der V o r­
redner gesprochen «nd der Bitrenkom inandant 
M arx , der unter D ew et gekämpft, die 
genügend bekannten G räu elth aten  der E n g ­
länder bestätigt hatte, ergriff zan» Srhlnsi
G eheim rath  D r . W agner d a s  W ort, nm a u s ­
zuführen, daß C h am b erlain s anm aßende 
W orte seiner M ein u n g  nach n»tr auf eine 
neue E ntfrem dung zwischen Frankreich und 
Deutschland hinzielen w ollten . D er  Vorsitzende 
fordert schließlich die akademische Ju gen d  
auf, die A ngriffe auf die Ehre ihrer V äter  
und ih res  V a ter lan d es durch Annahm e 
folgender R esolu tion  zurückzuweisen: M eh r  
a ls  2 0 0 0  deutsche Akademiker von B er lin , in 
treuer Gem einschaft m it ihre» Professoren, 
weisen einm üthig  den Vergleich zurück, den 
der englische K olonialm inister C ham berlain  
zwischen den» glorreiche» deutschen Kriege 
von 1 87 0 /71  und dein rechtlosen E rob eru n gs­
kriege E n glan d s in S ü dafrik a  m it seiner allein  
Völkerrecht hohnsprechenden F ührung zn 
ziehen g ew agt hat. S ie  w eisen ihn zurück 
a ls  eine rohe B ele id igu n g  unserer heiligsten  
E rinnerungen , eine V erleum dung unserer 
tapferen T odten  und eine Beschim pfung unserer 
nationalen  Ehre. M it  einstim m iger B e ­
geisterung w ird diese R esolution  angenom m en  
und die V ersam m lung m it e in em : „Deutsch­
land , Deutschland über a lles"  geschloffen.

K iel, 7 . N ovem ber. W ie die „Kieler 
Z eitung* erfährt, hat das Gcschwaderkriegs- 
gericht gestern den K orvetten-K apitän v . Cotz- 
hanse» von der A nklage, den au» 4 . S ep tem b er  
d. I .  erfolgten  U ntergang des kleinen K reuzers 
„W acht* verschuldet zn haben, b ed in gu n gslos  
freigesprochen.

K iel. 7 . N ovem ber. D ie  „N ordostsee-Ztg.*  
m eldet: A uf S .  M . S .  „B arbarossa* brach 
heute früh 8 ' / ,  U hr beim  Einsetzen der 
Dam psvinasse d as stählerne H eiß tau , a ls  sich 
d as B o o t  in  der H öhe des Sch ein w erfer­
podestes befand. D ie  D am pspinasse stürzte 
in s  W asser und versank. D ie  im  B o o t  be­
findlichen Leute w urden durch die nach­
springenden O ffiziere: K orvettenkapitän von  
Levetzow, K apitän-L eutnant M en rer  n»d  
L eutnant zur S e e  Knorr gerettet b is  auf 
den T orpedo-O berm atrosen K aireS, welcher 
noch gesucht w ird . M a n  n'iinmt an, daß die 
Leiche nuter das Schiff gekommen ist.

K iel, 7 . N ovem ber. D ie  „Kieler Z eitung*  
m eldet: A n B ord  des Linienschiffes „Kaiser 
W ilhelm  II .*  hat heute unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit die kriegsgerichtliche V erhand­
lu ng  w egen der V orgän ge auf dem kleinen  
Kreuzer „G azelle* begonnen. D ie  Anklage 
richtet sich in erster L inie gegen den O ber­
m atrosen W eiß , der a u s der G arnison- 
A rrestanstalt an  B ord  gebracht ist, dann

gegen den O berm atrose» G euz, den M atrosen  
G roger und gegen den W achtm eisterm aat 
Kunze.

M .-G ladbach , 7 . N ovem ber. H eute w urde  
die preußische höhere Fachschule für T ex til­
industrie eingew eih t. Anwesend w aren  
H andelsm in ister M öller , F inanzm iuister F rhr. 
v. N heinbaben , Oberpräsident Nasse, der 
R egieru n gsp räsid en t von  Düsseldorf v. H al­
lenser, sow ie v iele andere V ertreter von B e ­
hörden. Nach der E röffnungsrede des P r ä ­
sidenten der hiesigen H andelskam m er Quack 
hielten  beide M in ister Ansprachen, in  denen  
sie ihre Wünsche für d as G edeihen der Fach­
schule zu», Ausdruck brachten.

Offenbach, 7 . N ovem ber. B e i den gestrigen  
S tad tverordn etenw ah len  siegten die ver­
ein igten  bürgerlichen P a r te ie n  m it etw a 100  
S tim m en  M eh rh eit über die S oz ia ld em o-  
kraten, welche b ish er die M a jo r itä t  im  
S tad tverordneten-K olleg ium  hatten .

Zum französisch - türkischen 
Konflikt.

Erklärungen au die Mächte hinsichtlich ihrer 
Absichten gegen die Türkei soll nach den» Londoner 
„Daily Telegraph" die französische Regierung durch 
chre Bot»chafter haben übermitteln lassen. Das 
Rundschreiben besage, daß Frankreich, obwohl be­
strebt. den S treit mit der Pforte znm Austrag 
zn bringen, keine Erorbernngen im Schilde führe. 
Die gegenwärtige Aktion sei nothwendig geworden 
infolge der Haltung der Pforte, welche die Laug- 
innth »ud Mäßigung des Pariser Kabiuets als 
Schwäche betrachtet und beständig vermieden habe. 
die Erfüllung der französischen Forderungen rück­
haltlos zuzusagen. So sei Frankreich genöthigt 
worden, die türkische Regierung durch ei»»e Flotten- 
knndgednng zn überzeugen, daß die Anerkennung 
der französischen Ansprüche eine nnvermeidliche 
Nothwendigkeit sei. Wenn das Pariser Kabinet 
die Gelegenheit benutze, »in von der Pforte 
gleichzeitig die Erfüllung ihrer sonstigen Ver­
pflichtungen gegen Frankreich, insbesondere hin­
sichtlich der kirchlichen Einrichtungen in» Orient, 
zn beanspruche», so könne dies mit Recht nicht als 
eine willkürliche Ausbeutung der Lage, sondern eher 
als ei» Akt politischer Klugheit betrachtet werden, 
wodurch eine Wiederholung peinlicher Auseinander­
setzungen mit der Pforte späterhin vermieden werde» 
dürfte. Schließlich weiden die bündigsten Ver­
sicherungen ertheilt, daß Frankreich sich durch den 
Berliner Vertrag gebunden erachte, woraus ge­
folgert wird. daß eine dauernde Besetzung von 
Mytilene ansgcschlosse» sei.

Die offiziöse „Agence Havas* bestätigt diese 
Meldung des „Daily Telegraph" wie folgt: An die 
Mächte ist eine Zirkurlarnote versandt worden, 
in welcher entsprechend den Erklärungen, die 
Minister Delcasss j„ der Kammer gegeben hat. 
die Absichten Frankreichs dargelegt werden. Aus 
den bereits eingelaufenen Antworten der Mächte 
ergiebt sich, daß die Note überall gut aufgenommen 
worden ist.
^  Die „Köln. Ztg." meldet vom Donnerstaa- 3«  B rr«» «>c>» SSoNNiaster M arquis
de Novilles heute über die französische Flotteu- 
expedition Erklärungen abgegeben, die darin gipfeln, 
daß Frankreich durchaus nicht die Absicht habe, 
Gebietsrrwerbnngen vorzunehmen, sondern daß die 
Entsendung der Flotte nach Mytilene nnr deshalb 
erfolgt sei. «m Bürgschaften für die Zahlung der 
vielbesprochenen Forderungen und Sicherheit gegen 
etwaige türkische Verschleppungen z» erhalte».

Ein erneutes Hilfegesnch bei Rußland seitens 
der Pforte ist wiederum gescheitert. Wie vom 
Donnerstag aus Konstantinopel das amtliche öster­
reichische Telegraphenbnrean mittheilt, wandte sich 
nach Empfang der letzten Mittheilung des fran­
zösischen Botschaftsrathes Bapst, in welcher die 
Forderungen Frankreichs aufgestellt wurden, die 
Pforte an die russische Botschaft um Unterstützung. 
Die letztere wies jedoch in ihrer Antwort anf die 
»»bedingte Nothwendigkeit der Erfüllung der fran­
zösischen Ansprüche hin.

Nach der „Agence .Havas* meldet ein Telegramm 
aus Mytilene. daß Admiral Caillard die Zollämter 
von Mytilene. ohne anf Widerstand zu stoßen, be­
setzt hat. Merkwürdig klingt die Meldung der 
„Agence Havas" vom Mittwoch Abend, wonach ein 
französisches Geschwader zur genannten Zeit im 
Hafen der griechischen Cykladeuinsel Syra vor Anker 
gegangen ist. Was mag das für ein Geschwader 
sein?

„Echo de Paris* meldet, der Minister des 
Aenßern Delcasss werde der Pforte eine ange­
messene Frist zur Beantwortung der von Frank­
reich erhobene» neuen Forderungen gewähren. Nach 
Ablauf der Frist werde Caillard neue Befehle er­
halte». in jede», Falle aber längere Zeit in de» 
türkische» Gewässer» verbleibe».

Dem „Renter'schen Bnrean* wird aus Kou- 
stantinvpel gemeldet, die Pforte habe Mittwoch 
Abend dem französischen Botschaftsrats, Bapst eine 
Note gesandt, in welcher ihm mitgetheilt wird. 
daß die Genehmigung znm Wiederaufbau, bezw. 
der Wiederinstandsetzung von Kirche», Klöstern 
nnd anderen Anstalten, im ganzen in der Zahl von 
16. in de» verschiedenen Vilajets ertheilt sei.

Provinztalnachricliterl.
s Bliesen, 7. November. lDie Oberansstcht 

über die Ansiedelnngsgüter im hiesige» Kreise) ist 
Herrn Regie»ungsasiessor Brach von der An- 
siedelnngskomissiou in Posen übertragen worden.

Konitz. 6. November. (Ein Ehedrama.) Der 
Maurer August Steinbor» mißhandelte heute Vor­
mittag in Augetriinkenheit seine Frau schwer mit 
einem Messer und machte dann einen Selbstmord­
versuch, indem er sich eine tiefe Stichwunde in die 
Brust beibrachte. Beide wurden schwer verletzt in 
das städtische Krankenhaus gebracht.

Schöneck, 5. November. (Erstickt.) Heute Nach­
mittag fiel der schon bejahrte Zimmermann V. 
aus Kamera» plötzlich auf der Straße »m und 
starb nach wenige» Augenblicken. E r hatte gierig 
ein größeres, sehniges Stück Rindfleisch verzehrt. 
Dasselbe blieb ihm im Halse stecken, sodaß er er- 
sticken mußte. ^  ^

Danzig. 7. November. (Beihilfe des Kaisers 
für Kirchcnban.) Zu den Kosten für den Bau 
einer neue» Kirche hat der Kaiser ans seinem 
Dispositionsfonds der evangelischen Gemeinde zu

Neufahrwasser eine Summe von 5650») M ari 
überwiesen.

Danzig. 7. November. lEin interessanter Rechts­
streit). der es verdient, in der Oeffentlichkeit Be­
achtung zn finden, ist nm die Langfuhr-Kirche ent­
standen. Der Baumeister, der mit der Ausarbei­
tung und Ausführung des Bauprojekts beauftragt 
war, hat nämlich nachträglich die von ihm f. Zt. 
angefertigten Baupläne zurückverlangt mit der 
Begründung, sie seien sein geistiges Eigenthum, 
das nicht mit in de» Besitz des Kirchenvorstandes, 
der ihn ja für seine Arbeit honorirt hatte, über­
gegangen sei. Der Kirchenvorftand wiederum ist 
der Ansicht, die Pläne nickt herausgeben zu brau­
chen. da er durch die Zahlungen den Baumeister 
endgültig abgcfnudeu habe. Es könnte ja ein 
Ausweg gefunden werde», indem eine von beiden 
Z y k len  sich mit einer Kopie der Pläne begnügt. 
Jeder von beiden Theilen will aber die Original­
plane besitzen, und zwar aus dem Grunde, weil 
der Kaiser damals die Baupläne einer Prüfung 
unterzogen nnd mit seinem Genehmigungsvermerk 
versehen hat. Gerade a» dieser Signirung durch 
den Kaiser ist aber beiden streitenden Parteien 
gelegen. Der Baumeister hat »»»mehr gegen den 
Kirchenvorstand die Klage auf Herausgabe der 
Originalpläne anhängig gemacht. Seine Nechts- 
auffassung dürfte von vielen Architekten getheilt 
werden.

Gumbinnen. 6. November. lJm  Gumbinuer 
Militärprozcß) dürfte» einige Mittheilungen über 
das Schicksal der Betheiligteu interessiren. Die 
als Zeugen vernommenen Wachtmeister Buckpetsch 
und Bizewachtmeister Schneider sind als.Jnvaliden 
anerkannt nnd aus dem Militärdienst ausge­
schieden; sie baden den Zivilversorgitnasfchein »eben 
kleinen Pensionen erhalten. Die Prämie von 1000 
Mark habe» sie zwar dadnrch verloren, doch ist 
ihre Schadloshaltnng aus der Sammlung des 
Rechtsanwalts Horn zweifellos, da dieselbe sich 
aus fast 8000 Mk. belänft. Auch Sergeant Hickel, 
der nicht znr Entlassung gelangt ist nnd über den 
noch das Reichsmiliiargericht Recht sprechen wird, 
ist anf seine Dienstbranchbarkcit untersucht worden. 
Er ist ebenfalls als Ganzinvalide anerkannt und 
wird. sobald er endgiltig freigesprochen sei» wird. 
ebenfalls eine Jnvalidenpensio» nnd den Zivilver« 
sorgttngsschein erhalten. Ohne jede Ansprüche ist 
der Unteroffizier Domnick entlassen worden, der 
bereits in erster Instanz freigesprochen wurde. E r 
findet vorderhand keine Beschäftigung nnd hält 
sich z. Zt. bei seine» Eltern im Kreise Angerbnrg 
auf. Im  Strafprozeß wider Märten und Hickel 
ist die von dem Vertreter der Staatsanwaltschaft 
einzureichende RevisionSfchrift dem letzteren noch 
nicht zugestellt worden.

Jnowrazlaw. 6. November. ( In  Odessa gestor­
ben) ist dem „Kuj. Boten" zufolge der frühere 
Möbelhnudler und Besitzer der Häuser Soolbad- 
straße Nr. 17 und Thornerstraße Nr. 26. Michael 
Kozlowicz. der wegen ganz bedeutender Wechsel- 
fälschnnäcn von der Staatsanwaltschaft zu Brom- 
berg steckbrieflich verfolgt wurde. I n  Odessa soll 
er ebenfalls den Möbelhaudcl betriebe» habe».

Posen, 6. November. (Die Einführnng einer 
obligatorischen Leichenschau) beschlossen die städti­
schen Behörden nach dem Vorschlage der Gesund- 
heitskommissio».

Posen. 7. November. (Städtische Nothstands­
arbeiten?) Heute Mittag fand aus dem Rathhanse 
unter Vorsitz des Herr» Oberbürgermeisters Wit-
tina eine K onferenz statt, die sich mit der Frage 
beschäftigte, ob die Lage der arbeitenden Bevölke­
rung die Vornahme besonderer Nothstandsarbeiten 
erforderlich machen werde. Die Frage konnte ver­
neint werden, da augenblicklich ein Arbeitsmangel 
nicht vorhanden ist. Im  Oktober ist die Lage des 
Arbeitsmarktes insoweit etwas ungünstiger ge- 
weie». als infolge der zur Entlassung kommende» 
0te,erv,ftrn. ferner der Durchwandern»» derSachsen-

^'»All'ÜeUuua des Betriebes ded Lrtemfltttsavnk dVllda der Zuzug von Al> 
beitsnchenden äußerst stark war. Seit Beginn des 
November haben sich die Verhältnisse wieder ge. 
bessert. Es wird seitens der städtischen Vermal- 
tniig lliiailSgesetzt darauf gesehen, daß bei den 
städtischen Arbeiten nur einheimische Arbeiter, und 
zwar die verheiratheten vor den unverheiratbeten 
berücksichtigt werden. Auch die Unternehmer städti­
scher Arbeiten sind gehalten, nur städtische Ar­
beiter einzustellen. Solange die günstige Wittern,ig 
anhält, ist anArbeitsmaiigel nicht zn denken. An­
ders würden sich die Verhältnisse gestalten, wenn 
eintretender Frost die Ei»stellu»g der Arbeiten an 
der Uiiischlagstelle, am Berliner Thor rc. fordern 
sollte._____________________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 8. November 1901.

— (An d er Besprechung  übe r  die E r ­
b a u n  n a  e i nes  H o l z H a f e n s  zu T h o r » ) ,  die 
heute hier im Kreishanse stattfand, nahmen außer 
Herrn Oberprästdenten Staatsmiiiister von Gotzler, 
welcher den Vorsitz führte, noch folgende Herren 
theil: Vertreter der Ministerien: Geheimer Ban- 
rath Germelman». Geh. Regiernngs-Nälhe Kisker 
nnd Hecht. Geh. Ober-Finanzrath Dombms. Geh. 
Negiernngs-Nath Dr. Schilling und Regierungs- und 
Banrath Nutzten; Vertreter der Regierung zu 
Marienwerder: Regierungs-Prasident v. Jagow'; 
Vertreter der Strombaiiverwaltuug: Strombau­
direktor Gersdorff ,,»d Banrath Schmidt aus 
Danzig sowie Banrath Niese-Tlwrn »nd Regie- 
rnugs-Asseffor Dr. Auwers: Vertreter des Kreises 
Thor»; Landrath v. Schwerin: Vertreter der 
Stadt Thorn: Erster Bürgermeister Dr. Kerstin. 
Bürgermeister Stachowih, Stadtrath Dietrich; 
Vertreter der Handelskammer zn Thorn: Vorsteher 
und Kommerzienrath Schwartz und Direktor Asch; 
Vertreter der Gesellschaft zur Fördern»» des Holz- 
hafenbaues: außer Kommerzienrath Scdwartz
noch Fabrikbesitzer Houtermans »nd Kaufmann 
Miinsterberg; Vertreter der Eisenbahn z» Brom­
berg: Elsenbahn-Direktions-Präsideiit Nanmann 
nnd Regierungs- und Banrath, Grevemeher; Ver­
treter der Provinzial'Stenerdirektion: Ober-Re- 
gierungsrath Beck. — Aus Anlaß der Konferenz 
haben das Kreishans. das Rathhans, das Gym­
nasium nnd der Artiishos Flaggenschmnck angelegt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Sekretär Fischer bei 
dem Landgericht i» Thor» ist. unter Zurücknahme 
seiner Versetzung als Gerichtskasienkontrolenr an 
das Amtsgericht hierselbst. zum Sekretär bei dem 
Oberlaudesgerickte in Marienwerder ernannt, und 
der Sekretär und Kassenvcrwalter Krueger bei dem 
Amtsgericht in Hammerstein als Gcrichtskasien- 
kontroleur an das Amtsgericht in Thorn versetzt



1 Nök«'^°^''L°ltsiuspektor ernannt nnd vom 
« L L L  °" Strafanstalt zn
Lucns des RegierungsbaumeisterS

m m ? L L  M-° w Ä L K . ^
dem Ersuch?» a^'»' "" die Staatsregierung mit 
°rld» z!. bewilIiae.7"da Nck' .Weit-re^Nothstauds.

^  e r ^ a n d  w ? r? /rv  e r e UO.^der im ver- 
Mgenen Sommer Besichtigungen des städtischen 
Mlirwerks nnd des Wassenverks veranstaltete, 
««ternahm gestern Abend auch eine Exkursion nach 
dem hiesigen Elektrizitiitswerk. Gegen '/,9 Ubr 
hatten sich Herren und anch einige Damen zahl- 
reich j,n Bureau des Werkes eingefnuden. um unter 
»er liebe,lswiirdigeuFühruiig des Herrn Direktorvan 
«erlsteii, die Anlagen nnd Einrichtungen in Augen- 

ru »»ehlne,,. Bevor man jedoch dazu schritt, 
I l m L  Erklürnngen über

Cornwalb 
immer „u
niss/o^k, Waz. men» man seine Größenverhält- 
Kestpl ""cd begreiflich erscheint. Jeder

H Meter lang. hat 1.50 Quadratmeter 
in nnd 60 Quadratmeter Heizfläche. Der

best,,bliche Kessel stand unter lOAtmos- 
?»5"n Druck, alle drei haben sogenannte Ring« 
duiu, E.itnug. Das Speisewasser wird den Kesseln 
5»»:,,. Eme Danivspumpe oder auch durch einen 
b,si,,m?5. zugeführt. Der neben dem Kesselhanse 
Dln.n« ^  Maschinenranm enthalt zwei mächtige 
brere «5' iwei Transformatoren und ein Schalt- 
lki>i^» *"e Dhnamos arbeiten abwechselnd an ver- 
12 i>s?"c» Tagen, nnd zwar von früh 6 bis nachts 
nanin^' gerade im Betrieb befindliche Dh-

OMasctnne giebt direkt den Strom für die 
wird >^"oahn ab. in den Transformatoren dagegen 
nach Sraftstrom in Lichtstrom umgesetzt und 
lniilnt^ ^nterstation am Zwinger, wo die Akku- 
W ird m b" ansgestcUt sind. geleitet. Von hier aus 
Ran,» Htadt mit Licht versorgt. Das im selben 

."Umgestellte Schaltbrett enthält die Zähl« 
bau» «?ä"'-..Scbaltvorrichtn»gen für die Straßen» 
V o rs ta d t d'b Lichtanlage der Bromberger
gkhalteil b a ttr^ a i« ^ '""  hier längere Zeit anf­
ielt v o rln e ^ W ^ ^ . es uach dem Los. um das erst 
Werk in AugAschein A^eb genommene Gradir- 
d'eut dazu.' das K o u d en L l! '^  Das Gradirwerk 

abzukühlen. „m es von ^ "Ü e r der Kefiel 
schnelle Abkühlung A  »n.benntzen.

einzelne Trövkr,. '!!»- auf seinem Wege s
nihn g m?t d - ^'tielost. sodatz es durch dieBe- 
Stund "könne» kühl wird. I n  einer
Werden D ,-ch diä- ^  Kubikmeter Wasser gekühlt 
lich 3900 Mk - das Werk jähr-
d«s G rad ie rw e rk s» ^ ?" ' der Besichtigung 
banse, wo L,rr ^» sammelte man sich im Wagen« 
eines Motorn,»^ ^an Perlstem die Konstruktion 
lichen Maar» "" einem in Reparatur best,,d- 
Sier im W ane»^ '?  die kleinsten Theile erklärte, 
abendlich ge„m .."se wird jeder Motorwagen all­
werden während d!."Ä"cl>t. nnd etwaige Defekte 
wurde die gcäenüberi?"^k "nsgebessert. Sodann 
besucht, wo ^legende Reparatnrwerkstätte 
nöthige,, Erklär. .? " »  Verlstein wiederum die 
pfcrdiner rxs-!.""'"9en gab. Ein kleiner fiinf-
^ 'e B ° h r m L in e '° r ^
ntt Neparntura»beite»r nötbiae Masckiinen. Ein in 
Arbeit befindliches Motorwaliennestell zeigte die 
Lage des M otors und tue Uebertrgg,rügen, die 
("sonst dem Anae verborgen bleiben. Leer va» 

d.e» oroßen Vortheil eines 
Elektromotors inr den kleineren Handwerksbetrieb

Petrolenmmotore» 
N »0" D,e Arbeitsstunde eines

KL-LL? ?°°,LLK.°Lx L»'»
S L L R A T

unbehelligt aufgehalten. Gestern kehrte er wieder 
auf das deutsche Gebiet zurück, um sich — seiner 
Angabe nach — von Gewissensbissen getrieben, bei 
einem Truppenthcil zn melden.

— l E i n  S c h wi n d l e r )  treibt seit einigen 
Tagen in Grandenz sein Wesen. E r giebt vor, 
vom Herrn Divisionspfarrer Hammer beauftragt 
zn sein. für kirchliche Zwecke Kollekten einzu­
sammeln. nnd hat in den Kreisen der Garnison 
nnd der Bürgerschaft schon namhafte Beträge er­
schwindelt. Es soll ein Mann sein von untersetzter 
Figur nnd mit einem schwarze» Schnurrbart. Da 
es nicht ausgeschlossen ist. daß er mich unsere

MA» l-M , L L  7° „ S S ° L
l " , '! L ! F S L A S , , c h . > >  M ° „ .  

ei» Boa nnd ein gelbes Portemonnaie mit Inhalt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 8. November früh 0,14 M tr. 
über 0.___________________________________

B-rlstei» m b e .. e i»  »7, W "ks. wo Herr va» 
Zählapparat die i n " » " , , und einem

den »v r Lch-»^-^ ' "  ̂ solches wnrde der Trank, 
zeichnet k N .E 'u e » , anten Kognak nennen, be- 
duftenüe Lava»ua»°''?°"s "icht. Zwei Kistchen 
und bald war ebenso fleißig benutzt
Gange. Namens de» «!'"thlichste Unterhaltung imanwalt Dr. Stein  s .? "em s dankte Herr Nechts- 
dem „och ein d>e>fakbe»"c?^ktor van Perlstem, 
Es war bereits spät ausgebracht wnrde.

,?L' Ä

d ie  i„  NrSaales ausgestellt.

^ ^ k em cm  ^rnppetttheil .^agen unerlaubt

Uebersührnng nach den, M - , " « s  seine

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Als Sonntag Abend, kurz nach 19 M r. Herr 

N .-M ocker. Bergstraße, Besuch aus der Nachbar­
schaft begleitete, wurde er auf dem Rückwege von 
drei Strolchen ohne jede Ursache angefallen nnd 
mit Stöcke» dermaßen geschlagen, daß er blutüber­
strömt zn Hanse anlangte nnd bis heute schwer 
krank darniederliegt. Da in Mocker Laternen 
fehlen, fühlt man sich a» dunklen Abenden bei Be­
treten der Straßen furchtbar unsicher. Herr N 
hatte dieserhalb eine hell leuchtende Laterne mitge­
nommen. welche den Strolchen Veranlassung gab, 
den Ausruf: „Die Laterne auslöschen, sie blendet 
uns", erhalte» zn lassen. Es herrschen traurige 
Zustände in Mocker^_________  —b.

Aus dem Bericht über die letzte Sitzung der 
Gemeindevertretung Mocker könne» die Bewohner 
der Mocker entnehmen, daß die Belenchiungsfi age 
selbst jetzt, wo wir schon im Winterhalbjahr sind 
»och immer kleine Vertagungen erfährt. DieBeleuch- 
tnngssrage hat im vergangenen Winter unsere 
Einwohnerschaft in öffentlichen Versammlungen 
tief bewegt. Während des langen Sommers ist in 
dieser dringenden Sache nichts gethan worde». 
Wo war denn die Baukommission ? Die Bewohner 
der Mocker hoffe», daß »unendlich mit dem Amts­
antritt des neuen Gemeindeoberhanptes eine Zeit 
energischer Thätigkeit zur Hebung der Mocker an­
bricht- Die Richtschnur für eine solche ist in der 
Petition, welche im Auftrage der Hansbesitze, Ver­
sammlungen vom Winter dem Gemeindevorstande 
überreicht wurde, enthalten. -r.

balle, während ihm Thränen über die Päck­
chen rollen. Ein Vorbeigehender fragt den 
Kleinen, w as ihm denn fehle, worauf dieser 
meint, er möchte gern einen B all haben, 
getraue sich aber nicht in das H aus hinein.

W eshalb willst Du denn aber nicht hinein­
gehen?" — „Ach, ich fürchte mich zn sehr; 
mein V ater sagt nämlich, das W aarenhaus 
macht alle kleinen Leute todt!"

( „ D a  g e h ö r t  W u r s t  d r a u f " . . . )
M it seinem hoffnungsvollen S tam m halter 
kehrte in Hannover bei einen, Landmann vor 
einigen Tagen ein Geschäftsmann ein nnd 
)ie besorgte H ansfran, den blonden Jüngling  
über das H aar streichelnd, m eint: „Na, so'n 
Tour, schallst woll Hunger hebb'n, ick will 
Di gan Stück makeu." Und eilig kam sie 
nach kaum zwei M inuten wieder, in der 
Hand einen ordentlichen Knust B rot, mit 
frischer, dicker B u tte r belegt. „So, min 
Jung , bat schall D i woll schmecken, dar 
greust gaud na." Zögernd nahm der Knabe 
das Dargebotene in Empfang. „Na, Ju n g , 
kannst nix seggen? W at seggst n u?"  — » D a ',' 
hört Wurst up." Tend. Fondsbörse: —

( Vi e l s e i t i g . )  ..Komme»,S schnell, Herr Nach- Rnssts
bar. — ein Hans ist eingestürzt — »a. was war- 
ten's denn noch?" — „ I  weiß grad' bloß net. 
rück i jetzt mit dera Feuerwehr, dem Samariter- 
biiiid. der Wachschar oder dem Amatenrklnb an 
die Nnglücksstätte?"

( B o s h a f t e r  Rat h. )  „. . . Der Bräutigam 
meiner Klara, lieber Freund, gefällt mir. unter 
uns gesagt, garnicht — und mein Wort kann ich 
nicht zurücknehmen!" — „Nil», da gieb ihm doch 
einen Theil der Mitgift vor derHochzeit! — „Wes­
halb denn das?" — „Vielleicht geht er m it  dem 
Ge l d e  durch!"

Wird. Dieser Landstrich w ar früher von 
einem russischen Kriegsschiff vermessen und 
abgesteckt worden.

Madrid, 8. November. I n  der Budgetkommis­
sion der Kammer ereignete sich hente ein Zwischen- 
sall. Der Finanzminister hatte für den Dienst der 
auswärtigen Schuld als Zuschlag für die sich aus 
dem Wechselkurse eraebende Differenz einen Kredit 
von 9 Millionen Pesetas in Anschlag gebracht. 
Die Kommission gab die Erhöhung des Kredits zu 
bedenken, und da sie anf der Nothwendigkeit dieser 
Erhöhung bestand, kündigte der Minister seine 
Demission an. Eine Ministerkrists erscheint dem­
nach unvermeidlich.

Sofia, 7. November. Die Sobranje wählte 
den Kandidaten der M ehrheit, den ehemaligen 
M inister B alabanow , m it 116 Stim m en znm 
Präsidenten.

Newyork, 7. November. Bei einem 
Theaterbrande in Hurley im S ta a te  Wisconsin 
sind zehn Darsteller, darunter eine deutsche 
Schauspielerin nms Leben gekommen.

VerantworMrb für den Im ,alt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner LGri-uberich^ ^

Russische Banknoten v. Kaff,. 
Warschau 8 Tage. . . . . 
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische KonjolS 8 °/° . . 
Preußische Konwls 3'/, °/° . 
Preußische KonsolS 3'/,"/» . 
Dentsche Reichsanleihe 3°/<> . 
Deutsche Reichsanlcche3'/."/. 
Westpr. Pfandbr. 3°/« »cnl. N. 
WestPr.Pfandbr.3'/.''/« .  „
Pvseuer Pfandbriefe 3'/.°/« .

„ „ 4°/, . .
Polnische Pfandbriefe 4V» /» 
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
Rmnäll. Reute v. >894 4°/» . 
Disk»n. Koulmandi t-Antb ei l e 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt. 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Laurahiiite-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

216-65 
215-85 
85-35 
89-19 

l09-19 
199-19 
89 99 

l09 29 
85 - 75
9 6 -  10
9 7 -  19 

!02 20

Mannigfaltiges.
(O b  N i k o t i n  e i n e  B l u t v e r ­

g i f t u n g  h e r b e i f ü r h e n  k a n n ) — diese 
F rage hat, wie der „Schles. Z ig" ein Leser 
schreibt, infolge einer Meldung von einen, 
Todesfall infolge Zigarrenrauchens nach einer 
Zahnoperation viele Tabakraucher beunruhigt. 
D as B reslauer B la tt hat sich deshalb mit 
einer Anfrage hierüber an einen hervorra­
genden Chemiker und Hygieniker gewandt 
nnd folgende Auskunft erhalten: „Falls der 
wissenschaftliche H ilfsarbeiter am Königlichen 
Gymnasium zu Köslin» B e r n h  a r d t ,  wirk­
lich an einer B lutvergiftung zu Grunde ge­
gangen ist, so ist diese doch keinesfalls auf die 
Einwirkung von Nikotin zurückzuführen. D as 
r e i n e  Nikotin ist zwar ein höchst intensives 
G ift, welches ähnlich schnell wie Blausäure 
wirkt, indessen ist dasselbe nicht imstande, 
B lutvergiftung zu erzeugen. Der Kösliner 
sei!? Durfte vieliiiehr iu eine Linie zu stellen 
dritte» »,r?r."'cnigen tödtlich verlaufenden 
A»»t N kleinen Verletzungen der
Haut, z. B . beim Beschneiden der Hühner­
augen oder bei kleinen Verbrennungen der 
H aut (durch ein Streichholz) vereinzelt vor­
kommen".

( U e b e r  e i n e  m o d e r n e  T h u s n e l d a  
i n  U n g a r  n.) I n  Friedrich Halm s „Fechter 
von Raveim a" durchbohrt Thusnelda den 
eigenen Sohn m it dem Schwerte, um zu 
verhindern, daß er als Fechter in der Arena 
erscheine. Dieser furchtbare Heroismus, den 
der Dichter ersann, ist in Wirklichkeit dieser 
Tage von einer F rau  ihrem G atten gegen­
über bethätigt worden. I n  der ungarischen 
S ta d t Oedenbnrg w ar die dortige B an- und 
Bodenkreditbank fallit geworden. Die U nter­
suchung mußte durch das Strafgericht ein­
geleitet werden, da der Direktor des In s titu ts , 
Schladerer, plötzlich verschwunden w ar. Diese 
ergab denn anch, daß Schladerer auf eigene 
Rechnung an der Börse spekulirt und seine 
hohen Verluste aus den M itteln  der Bank, 
deren Bilanzen er fälschte, gedeckt hatte. 
Wenige Tage nach der Konkurseröffnung fand 
man die Leiche des Direktors in einem Walde 
nächst der S tad t, die Schläfe w ar durch­
schossen. Die weitere Untersuchung stellte 
fest, daß die G attin  des Direktors selbst 
ihrem M anne den Revolver in die Hand 
gedrückt hatte, nachdem er ihr seine M al- 
versationen bekannt hatte. Als mau die 
Wohnung Schladerers durchsuchte, übergab 
F rau  Schladerer den Gerichtsbeamte» die Uhr, 
die Brieftasche nnd Geldbörse ihres M annes, 
die sie zurückbehalten hatte, als sie ihn in den 
Tod schickte. S ie hat den M ann von der 
Schande des Zuchthauses gerettet, als sie ihn 
aufforderte, sich selbst zu richten.

( E i n  h ü b s c h e s  G e s c h i c h t c h e n )  er­
zählt die „Brannschweiger Landesztg.": Ein 
kleiner Bursche steht vor dem Eingänge eines 
W aarenhauses und blickt wehmüthig aus die 
dort aufgestapelten buntbemalte» Gummi-
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178-50

216-55 
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Neueste Nachrichten.
Posen 7. November. Im  P r o z e ß  g e g e n  

d i e  p o l n i s c h e n  A k a d e m i k e r  wegen Ge- 
heimbündelei wurde die Beweisaufnahme
heute Abend soweit abgeschlossen, daß .............. ^ »,
m o r g e n  nach Verlesung einer erbetenen b e i z e n - M  83-/,
Auskunft des B erliner Polizeipräsidenten die S v i ^ t n ^   ̂ 33-09
P l a i d o p e r s  beginnen werden. , Weizen Dezember..........................164—59

BreSlan, 8. November. I »  Heidendorfs .  M a i ............................... l68-59
im Kreise Nimptsch wurde ein vorgeschicht-. ^ .ig e n  Dezember!  ̂ . 139-59
sicher Friedhof von bedeutendem Umfange ""  144-25
entdeckt. I n  den nach Hunderten zahlenden? „ J u l i ................................  -
Grabstätte», die theils bis 1 M eter tief lagen, Vank-Dlscont 4 vLt.. LombarvzinSfnß 
w u r d e t  Gefäße, Schüsseln, Pnvat-Diskont 3 pCt.. London. Diskont 4 pCt.
Senkelschalen, Tassen, Töpfe, Dosen, ferner B e r l i n .  8. November. (Sviritnsbericht.) 70er 
„ennenswerthe Bronzereste, Messer, Nadeln 33.00 Mk. Umsatz 12 000 Liter. 50er l o k o M k .
nnd Ringe gefttllden. - r. r- K ö n i g s b e r g .  8. November. (Getreidemarkt.)

Bnnzlau. 8. November. Bei der hiesigen Zufuhr 71 inländische. 16 russische Waggons.
Stadtverordnetenw ahl wurden vier Sozial- ..........  -- " —
demokraten, der „Bresl. Z ig." zufolge, in der M eteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
dritten Abtheilung erstmalig gewählt. vom Freitag den 8. November, früh 7 Uhr.

Berlin. 8. November. Bei der heutigen b e r a t  Grad Cels. We t t e r :
Ziehung der Kgl. preußischen Lotterie fiel ° ^ m it ta g s  bis 8.' mittags höchste Tcm-
ein Gewinn von 5000 M ark auf Nummer peratnr -j- 7 Grad Cels., niedrigste -j- 2 Grad
41156. Celsius. ________ ___

Kiel, 8. November. D as Urtheil

76-70
171-00
187-90
155-75
177-50

81'/,
32-90

163-00
167-50

138^75
143—25

5 ^ C t.

Standesamt Mocker.
Vom 31. Oktober bis einschl. 7. November 1901

Gazelle-Prozeß" lau te t: Obermatrose Weiß
ist zn dreimonatigem, M atrose G roger zu _______
halbjährigem, Obermatrose Genz und Wacht find^gemeldeu

ZM«,» ZL'L K S Ä A
und Kruft stieb der 10 Uhr 56 Minuten S. 5. Arbeiter Peter Lewandowskk, S. 6. Ar» 
nachmittags fällige Personenzng mit einer beiter Hermann Bentner, S . 7. Arbeiter Franz 
Lokomotive zusammen. Eine Person wurde L"<wak'ski. T. 8. Stellmacher Stephan Gnttfeld. 
getödtet, sieben "sind znmtheil schwer Ver- Lndwia Troiaiier, T. 19. Hilfs»

L °k °m °,iv M --r m>d H -Iz,r si»d °»ch « ' L w Z ' r  ^
verwundet. Die Uutersuchnng der Schuld- rowski. T. 13. Schmied Johann Strzelccki. T. 
frage ist eingeleitet. d) als gestorben:

S tu ttg a r t 8 November Nur dem biesinen? I- Mariauna Bartkawski. 2 I .  2. M ariha . ' ^zor dem hiesige» Kwasniewski, 5 I .  3. Leo Wastlewski. 2 I .  4.
Landgericht wurde gegen den Soziaidemo- Frieda Nickzinski. 2 M. 5. Ludwig Michalowski. 
traten  Heymann wegen Beleidigung des Ost-j 8 W- 6. Alohsins Ebmer. 3 W. 7. Jda  Mielke. 
asiatischen Expeditionskorps verhandelt. Die A ,,W .^8. Johanna ^ ^ „9-^3 o(ef 
Beleidigung soll durch ein Gedicht im „W ahren 
Jacob", dessen Redakteur Heymann ist, be­
gangen worden sein. D as Gericht erkannte 
auf eine Geldstrafe von 200 M ark.

W ien, 7. November. D as Abgeordneten­
haus hat heute die Nothstandsvorlage der 
Negiernng und die in den Nothstandsange- 
legenheiten eingebrachten Dringlichkeitsan- 
träge angenommen.

P a ris , 8. November. Nach M ittheilung 
der P forte hat dieselbe beschlossen, verschie­
dene Forderungen Frankreichs zn erfüllen.
Der Minister des Auswärtigen erwiderte, 
sobald Frankreich der Befehl des S u lta n s  
zugegangen sei, welcher den Beschluß der 
P forte ratifizirt, werde das französische Ge­
schwader M ytilene verlassen.

London. 7. November. Dem „Neuter- 
bnrean" wird ans Curaxao von hente ge­
meldet, Herboß, der chilenische Gesandte in 
Bogota, habe dem Präsidenten Castro von 
Venezuela mit Ermächtigung der chilenischen 
und kolnmbischen Regierung die Vermittelung 
in dem S tre it  zwischen den beiden Republiken 
angeboten. Castro habe die Vermittelung 
angenommen, die Bedingungen seien jedoch 
nuaiinehiiibar.

London, 7. November. Wie die „Times" 
ans Tokio vom ZI. vor. M ts. meldet, über­
wies Koren an Jap a n  ein Gebiet Landes 
von 650 Acres bei Chapokpo in der Nähe 
von Masampo zu einer besonderen Nieder­
lassung, welche von Jap an  verwaltet werden

Cbojnacki. 4 M. 10. Wittwe Emilie Müller geb. 
Riemer, 67 I .  11. Altsttzer Jakob Thober, 
84 I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
Keine.

ä) als ehelich verbunden:
1. Babnarbeiter Georg Ewert-Stewkeu mit 

Wittwe Justine Jahnte. 2. Arbeiter Gustav 
Maertins mit Lonise Vejec. 3. Schutzmann Leo 
Pichocki-Stettin mit Helene Golz. 4. Seemann 
Johann Dndziiiski mit Adelheid Swiechowicz.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. November 1991 (23. Sonntag 

»ach Trinitat'ls).
Neustädtische rvangetische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr: 

Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Nachm. 5 llhr: Prediger Krüger. Vor- 
und Nachmittag Kollekte für die dentsche evan­
gelische Seemannsmisston.

Garnison-Kirche: Vorm. 19 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottcsdienst: Divisionspfarrer Dr. Gree­
ven.

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. 9V, Uhr: Gottes­
dienst: HilfSprediger Rndeloff.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 19 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des Königl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche Heppnerstraße: Vorm. 9'/. nnd 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Brediaei- R»,-. 
bnlia.

Mädchenschule z« Mocker: Vorm. 9'/. Uhr: Prediger 
Krüger. Kollekte für die deutsche evangelische 
SeeiiiannSiiiissron.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Ubr: 
Gotiesdienst: Pfarrer Endemann. Kollekte fük
diedeutschett'angellscheSeemattnsmisston.Nachm.
2 Uhr: Kmdergottesdienst: Pfarrer Ende« mann.



Allen Denen, die sich bei der 
> Beerdigung unserer theuren Ent­

schlafenen so theilnehmend gezeigt, 
sowie auch fü r die schönen Kranz- j 
spenden sagen unseren tiefgefühl-  ̂

! ten Dank.
Thorn, 6. November 1901.

Familie ketüix.

V e rb M

W k K -

vkütseder
V e te M s n .

Znr Beerdigung des Kameraden 
LaooL» 1 'k v k s - ' versammeln sich die 
M itglieder am Sonntag den 10. d. 
M ts ., nachmittags 2 ^  Uhr, auf dem 
aüstädtischen Kirchhofe an der Leichen- 
halle D e r  B o r s ta u d .

Ueber daü Vermögen des Schuh- 
machermeister,? vsm snsSti 
in  Thorn, Brückenstraße 40, ist am

7. November 1901,
nackmittans 4'/« Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverw alter: S tad tra th  

p .k is u » .  in  Thor»
Offener Arrest m it Anzeige- 

fris t bis

26. November 1901.
Anmeldefrist b is znm

7. Dezember 1901.
Erste Gläubigerverfam mlung 

am

27. November 1901,
vorm ittags I I ' / -  Uhr. 

Term inszim m er N r. 22. des hie­
sigen Amtsgerichts und allge­
meiner P rünm gste rn iin  am

12. Dezember 1901,
vorm ittags 10 Uhr. 

daselbst.
Thorn  den 7. November 1901.

I V i o r L b o v s k i ,
Gerichtsfchrciber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am  14.. 15. n»d 16. d. M ts . 

findet ant dem Artillerie-Schietz- 
vlatz bei Thor»  ein Schießen m it 
scharfer M u n itio n  statt.

Dasselbe beginnt nm 8 Uhr 
vorm ittags und dauert b is 1 Uhr 
nachmittags. V o r dem Betreten 
des Schießplatzes an den ge­
nannten Tagen w ird  gewarnt.

Thorn den 8. November 1M1. 
Königliches Kommando des 

I I .  B a ta i l lo n s  
Just.-Regts. Nr. 176.

W o h n e
Ulamnstrcche 6, 2 T r.

M .

Wer ertheilt
U nterricht in  der engl. Sprache?
Aug. u. L.. U . a. d.Geichättsst. d. J tq . erb.

Nichilsestiiicku
werden Gymnasiasten und Privaten 
b illig  ertheilt. Adressen unter y .  I*. 
an die Geschäftsll. dieser Ztg. erbeten.

Jnnges Mädchen findet gutes 
Log is mit auch ohne Pension. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jnuge Kaufleute 
erhalten gute und vilUge Pension 
________ Paulinerstraße 2 , vart.

Lmvreble unch zmu Ausbessern von
Wäsche und K leidern

in  und außer dem Harne.
(N raberrstraße 4 ,  H.

Junge Mädchen,
welche die leine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden.

Bäckerstr. 9. pt.
gliche von sofort oder i5 . Novelllber 
Ä  Stellung als

Kochmamsell,
im  Kasino oder besse em Neuaurant. 
D iu a  IIo ie /a lc o n S lr l,  üarlstr. N r. 14.

A n fw ä rte r in  lü r den Borm ittag 
gesucht Gerberstr. 18 , I.

Hansirer,
W Herren itud Damen, werden f ü r ! 

 ̂ oen V  rkauf emes lohnenden A r- 
I tikels bei hohem Verdienst per j 
sofort gesucht.
I I .  L  6 .  v u m o n t  X a e f iü . ,

Knust V e rlag , K iis trin .

AesirL schmiede
und Anschläger

werden eingestellt.
Maschinenfabrik

Mocker-Thoru.
Einen Lehrling

zur Bäckerei sucht sofort
N « x  8 » v L v p a n 8 l L l ,

Bäckermeister.

Kaufburfche
kann sich melden.

V . L e k M S n g , Culmerstraße 8.

1«««« Mark.
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

12-18V V« Mark
gegen pupillarische Sicherheit gesucht. 
Gefällige Angebote unter 0 .  S . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

LLO O O  MLr.
znr absolut sicheren Stelle hinter 
Bankgeld gesucht. Angeb. u. W 6 .  
a. d. Geschäftsst. d. Z tg.___________

12 V Ü l l  M . .  K , ° " S . S
zu vergeben. Anerbieten erbeten unter 
K . 0 .  an die Geschäftsst. d. Ztg.

GOO M ir .
gegen hypothekarische Sicherstettung 
gesucht. Gefällige Angebote unter 
t t n . l v O  an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ei» größeres

Siunüsrüclr.
in welchem zwei gut gehende 
Geschäfte betrieben werden 
und welches im M ittelpunkt 
der S tadt Thorn, von drei 

Straßen begrenzt w ird, ist preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________________

in allererster Geschäftslage Thorrr's  
sind günstig zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Grundttücke.
Mellienstr. 84 und 86 nebst Bau­
plätzen, ca. 40 A r, verkauft b illig  bei 
gering. Anz.Nvxvr.Brornbergerstr. 35.

liii h m d iW M c ll
ist unter günstigen Bedingungen so­
fo rt zu verkaufen. Näheres bei

O ro b le n  8k l, Cnlmerstr. 12.
( M e in  a lt eingeführtes M a te ria l- 

waareugeschäft nebst Holz- 
u. Kohlenhandlung, lO M in . 

von Thorn entfernt, beabsichtige ich 
vom 1. A p ril zu verpachten. Das 
Grundstück kann auch käuflich über­
nommen werden; weil viel Räumlich­
keiten vorhanden, eignet cS sich auch 
zn jedem anderen Geschäft. Näheres 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine komplette, hölzerne

P n m p e ,
11 M eter lang, ist Brom berger- 
straße 9 8  zu verkaufen.___________

Gebrauchte Möbel
preiswerth zu verkaufen
____________Katharinenstr. V, l.

Gaskrone,
massiv Bronze, ausziehbar. 6 Flammen 
verkäuflich. W. Reitbahn.

Kleiner, gebrauchter Kinderwagen 
und ein Ausziehbettgestell zu verkau­
fen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung. ___________

.,25 M . "
B rennsp iritu s , Lkter 25 Pf. 
S alon-Petro leum , 18, bei 5 Liter 

17 Pf.
ff. M ostrich, Pfd. 20 Pf.
Soda, Pfd. 4 P f.
Kartoffelm ehl, Pfd. 12 Pfg. 
Salm iak-Terpentinseife, extra-fest,

Pfd. 23 P f.
W eiße harte Seife, Pfd. 18 Pf. 
Thonlpsons Veilchen-, Salm iak-, Ter- 

pentin-Seifen-Pnlver.Wasch-Pulver, 
Wasch-Kiystall, Bleichsoda. 

ff. Toilette-Seifen von 10—75 P f. 
Medizinische Seifen: Theer-, Schwefel-, 

Karbol-Theer-Schwefel-, Kinder- 
Bade-Seneu rc.

Echt französische Parfüms, ausgewogen 
und in  eleganten Flacons.

Drogen-, Farben-, Seifen- 
Handlung.

8. SZM. »SÄN.
Thornerstrafie 2V.

Mkltsii-Wkiiik
aus Malz,

(S ko rp zy -, T o k s z fs p  unck 
w s in - F lr L )

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
Orsv^altl Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltomvein - Gesellschaft Wamksbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet. ________

Der Verkauf von

Beilspähuen
in der Nndaker Forst (Brandstelle), 
findet täglich von 8V- vorm ittags bis 
2'/z Uhr nachmittags statt. Preis für 
k m tr .  1 Mk.
_______ ttsg o n , S tan is law ow o.

Pferdeställe von sofort zn ver­
mischen Copperniknsstr. 11.

A sm M sM e.
Fre i t ag  den 8. d. Mts.,

abends 8*/, Uhr,
im  kleinen Saale des A rtnsho fes, 

I  Treppe, links:

T O M »  Nartrag
über:

„Von der Bilderschrift znr 
modernen Stenographie"

(m it erläuternden Bildern.)
8 V "  E in t r i t t  fre i. " V 8

Gäste,
Damen wie Herren, werden hierzu er« 
gebenst eingeladen.

Der Vorstand
des Thorner Stenographen-Bereins.

A u f der Durchreise werden heute, 
Dienstag, alte künstliche Gebisse 
zu kaufen gesucht. Schriftliche A n­
gebote können nicht honorirt werden.
t to L s l ü u  tto rck , Zimmer N r. 11.

Bon hente ab täglich:
Frische, warme 

sowie

M e ile r Würstchen.
I l v r i »  n u n  L ä p p .

Lü lllllil- 
kkU illiill-tzm ttU ''
ges. gesch. N r. 43 75k. P räparat nach 
D r .  ^ d b o t.  Erhältlich in  vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 

und 1,50 M ark, 
bei

L. K>M», störn.
Sronekiiol - 6k8sl!8eliatt

m. b. n .
» e r U »  V .

*) Bestandtheile: B lä tte r der
Tabakspflanze, Oaunadis iüäiea, 
Datnrs. Ztrainaninm, Anisöl, Salpeter.

Der Liebreiz
eines schöne» Gesichtes

wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen Sie

lg»s-8sils
von ttsd n  L  N a ro lb s e k , D re s ­
den, fü r blendend-weißen Teint, L 
Stück 50 Pfg. bei

k. Koervsna. Drogerie.

8min M  Ilnirrßiitznnli 
i>nr>h A M ,

VerkanfS lokal: Schillerstr. N r. 4 .
Reiche Auswahl an 

Schürzen» S trüm pfen» Hemden» 
Hacken» Keinkle idern» Schener- 
tttchern» K a ke la rb rite n  n. s. rv. 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

_____ Der Borstaud.
M m s UMch,

ilnter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 's r i 'a i ' i ,
_________ Holzplatz an der Weichsel.

FchilBIiiiigMchkk
fü r  M inde rjäh rige  

(bis zur Vollcildmig des 21. Lebens.
jahres, B . G, B . 8 1.4) 

sind zu haben.
0. Iioinl»l»iv8!ii. Kllihdrinlttrei.

WMUliM-snmIm
sowie

Isliellir sjliliiimgsdiiclisl
m it vorgedrucktem Kontrakt

sind z» haben.
k. vomdrü«8v''>e>>i Kllkslükllvtsrsl.

Die Gewinnliste
der Meißener Domban-Lotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus in der

Geschäftsstelle der »Thorner -reffe.*

In t « o t  „IlMMde".
(Ä a x  L rü^o r-S ch ieß p l.)

Soimaben- den 9. und Sonntag 
den 19. November:

» « l ß - E s s k i .
H e u t e »  S o n n s b e n N ,

abends 6 U hr:
Frische

krktr-, killt- untl
1e!)6i'iv»l'8tetl6ll,

in  bekannter Güte.
N e r iA L L n s R  L ä p p »

Schnhmacherstr. 17.

ankkredit, Wechseldiskont, Be 
D ' Iriebs- u.Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in  jeder Höhe.
«i. « ip -o k  V e rlag , M annheim .

..Neichskroiie"
Katharinenstr. Ur. 7.

Heute, Sonnabend, 9 . d. M ts . :
Großes

W n r f t e f f e n ,
von 6 Uhr abends ab, und

Unterhaltungsmusik.
10. November:

Tnnzkrünzchen.
___L p io lm s ic k v n  " V U

1000^ ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
M au ritiu s  9 P f., 7 V iktoria k8 P f. 
Satzpreisliste g ra tis . Porto extra. 

6 . N ürnberg.

» « M ik lK 8 M ii> I!
lös Miesen eeö steMseelielröeeiiee,

Karbon - oliv, xrün, boräenux, terraeotla, marine, empLedlt

_ k K l störe. M M .  Nesist A .
O. ^ 1. V « r » u ,

' r k o r n ,
neben äem La ise rlieken  kostaw t. 

§e§rünäet 1854 ^eKrüuäet 
ewpLeblt

N e l s e -  u n r i  Q e k p e l L S
kür Damen unä Derren.

§ *o> L jo p p vn , S » o iL m ü trv n , p s iL Ü o e k o n .
Neu LU8A68teHt:

H L r r » a 1 z e a - K o r r ! § s t 1 § s i 7

Uiiigsdeileexie nnö lienosiseexsii
Morcken s s u b s r su sg e fü k rt.

Die Restbestände der
HV. LvLnZ8lLL'schen Konkursmasse

1 3  N s M g e K e i s l s l r s s s e  13,
bestehend in  S tie fe ln  und Schnhwaaren aller A r t ,  w erden;» enorm 
billigen Preisen ansverfanft.
__________V / .  r r s L T L ls lL L ,  Heiligegeiststr. 13.

^ e i n e l i e r ^

iMllieies Islmessliü
m it  » IN I « d ii6  6 a » ll ie llx 1 » t te .

L ' L o i w I i » « » ,
schmerzlose Zahnoperationen!

A»cb lw eriiehm e ich die U m -
arbeitiliig nicht korrekt sitzender 
Gebisse bei mäßigen Preise».

Nlvvaor pspraeii!.
jcht Breites». 6.

»

V t t l ' v s i ' s c k o i ' k  L »  S o l l l S S L S I I .
O liekarrt:

k ie lio lm r a t l i  k e l r l ,  krü fier L rs f im s r 's  la n N ä lir ix s r  ^8 8 is t6 iit,

Vor2üglieli8l 6 NintsrNuren.
V r o 8 p e l r t 6  8 r a t i 8  f i n r e l i  ä i s  V s r i v a l t u n ^ .

Za!l»-Atelm von i. Lornmerftzläl,
Brom berger-Vorstadt, M ellienstr. 1V 0,

Zahntechniker für Metall-, Kantschnck- und 
Alliniiiljunrgrbiffk.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Neichspatent.

«)

—E  bivßfrüuckot; 1838.

Sorten

unä

MiLbtr. Nrrrsllr. »82N. ^  j

W M - S p s - r  -  S v ik o .
/kromalioeks lerpenlin - Waeks - Ksrnosifsn.

AHL" S a lm ia k - I^ o r p a n t in - L o k m lo r -L o ik o .

Kk8taurgnt

s t v t U s  I « l
empfiehlt als

S p v L ls ,U L 3 . t
bei kleinen Preisen

von Uhr vormittags ab
Sonnabend, S. November:

Reservirte Räume auf Bestellung.

8M?>rl>i>m-A»sikr>,
10 Stiick 1,80 M a r i.

6avi3f
sgrobkörn).

L Portion 1,50 Mark. 
L o t t o *  (garant. naturreiner Mosel- 

wein vom Trier'schen Winzerverein).

Wochcnspielpillii
des

ZtAWckrs iüKMtrs.
Sonntag, 10. November, nachm. S V 4 

U h r: (Z u  kleinen Preisen, zum 
letzten M a le r )  D ie  Puppe. 
Abends 7 V - U hr: (Z u m  letzten 
M a le :)  Hans Rosenhagen.

M ontag, 11. November: D ie  rothe 
Nobe. Schauspiel in  4 Akten von 
E u g e n e  B r i e n x .

Dienstag, 12. November: D ie  Fee 
Caprice. Lustspiel in  3 Akten von 
O. B l u m e n t h a l .

M ittwoch, 13. November: I I I .  Neber- 
b re ttl Abend. A S "  Neues P ro ­
gramm. "B -s

Donnerstag, 14. November: D ie
rothe Robe.

Freitag, l 5. November: Benefiz fü r 
Eugen Zadeck. (S . N ov itä t, 
znnr ersten M a le :)  Andere 
Wege. Schauspiel in  3 Akten von 
J o s e f  S w i ß c i c k i .

Sonnabend, 16. November: (Z u
kleinen Preisen.) I .  V o r ­
stellung im  Z yk lus  der Königs- 
dramen. R ichard I I .  Schauspiel 
in  5 Akten von W. S h a k e s p e a r e .

Die alljährlich stattfindende und be­
liebte Fe ier des

M k m e s k e z te z
findet in diesem Jahre

am Sonntag den 17. Mts.
statt. ES ladet zu recht zahlreicher
Betheiligung freundlichst ein

Gastwirth.

Utmililt Zn!» AilliillU'.
Sonnabend den 9. November:

N i n d e r s t e c k .
gl-snr «Stsl.

Sonnabend den S. November,
vou abcuds 6 llh r  a b :

Grotzes Wittftcssen.
lÄsegsrelv leiel«,

gepr.Handarbeitölehreriu,Brücken­
straße !6, I, ertheilt Unterricht in  
allen Kunst- und einfachen Hand­
arbeiten, sowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien n. Brennarbeiten jeder 
A rt werden bei m ir angefertigt.

Fettes !l. jlllUs Fltisllj
Roßschlächterei, M anerstr. 7 0 .

kmskWt Kksuiüslhlisi.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.

Deutscher B la tt - Kreuz - Verein.
Sonntag, 10. November, nachm. 3 Uhr: 

Gebel'oersaiumlttttg m it Vortrag von 
8. Ltre iek im Vereittssaale, Ge­
rechtes! r. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen.___________

Lnlhalllamlikitsverriii z. Llauen irren;. 
Sonntag, !0 . Novbr., nachm. 3 V rU h r: 

Erbauungsstuude im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen. __________

T ä g lich e r K a le n d e r.

!901.
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H ierzu Beilage.

Druck und Berlaa von E. D o m b r o w S k i  in Ldorn.



Beilage za Rr. 264 »er „Thornek Presse'
Sonnabend den 9. tlovember ISVl.

3m wirthschastliche» Krisis.
Die K onknrsverw altung der L e i p z i g e r  

B l i n k  th eilt m it:  Durch d as Verschwinde»  
A s  K onkursverw alters der Leipziger Bank  
J'istizrath D r . B a rth  ist der F ortg an g  der 
V erw altung nicht gestört. Z » r  B eruh igu n g  
der G läub iger der Leipziger Bank w ird  h in­
zugefügt, dass irgend ein  finanzieller Nach­
theil der K onkursverw altung durch B a rth  
nicht verursacht worden ist.

W ie a u s F rankfurt a . M . gem eldet w ird , 
bat die B a n k f i r m a  E r n s t  K o e h l e i u  in 
K i r n  a .d .N .  den K o n k u r s  a n g e m e l d e t ;  
die unm ittelbare V eranlassung zu der Kon- 
rnrsaunieldnng w a r  die K ündigung eines  
grösseren G uthabens seitens e in es G läu b igers. 
^  und kleine G eschäftsleute vielfach geschä­
h t ,  der S t a t u s  ist noch nicht bekannt.

D ie P etersb u rg er  „N ow oje W rem ja"  
m eldet: D a s  B aukhans W iram  und S m o lia u

N i g a  h at seine Z ahlungen  eingestellt. 
A"A.ulc»>n,nenbrnch dieses ältesten Riaaschen  
fchiedenen^ m!!- durch B eth eiligu n g  an ver- 
kük,-» ! ». ^ ^ 'bnnnternehm nngen  Herbeige-

»-r. . G etre.defirm a S a m u e l G elb  in  B n d a-  
oe l  wurde für zah lu n gsun fäh ig  erklärt. D ie  
E ngagem en ts belaufen sich auf 1 8 0 0 0 0  
M eterzentner in W eizen, H afer und M a is ,  
m it einer D ifferenz von 2 0 0 0 0 0  Kronen. 
M an  hofft auf Zustandekommen eines A rran­
gem ents.

D ie  Schw ierigkeiten  der F irm a  N asa l 
S ach s in  L o d z  sind la u t „B r. Z." in folge  
In terv en tio n  von befreundeter S e ite  vö llig  
W o b e n  « ,,d  dam it d as unveränderte F ort-  
aesichert und angesehenen H auses
w esen tU ch o n ^ a u ;^ /o n ih e iten  »varen im  ̂̂ .. 0̂1,sLL-ZMr-i
ausgedehnten  ̂ ^ahe,,, die bei den
u7tern l> n ^ ?  ^ ° ^ « " d  industriellen6en der Firm a Nasal Sachs 

ne Zahln,,gsslocknng zur Folge hatten.

Der Krieg in Südasrika.

Hg. Er a » s  P r ä lo r ia  w eitere E inzelheiten  
« . - . ä s  Gefecht bei V erkenslaagte gem eldet, 

"ach erreichte die K olonne B eu son s den 
 ̂ dei heftigem  R egen . D ie  B uren  

d-^ « ? '  Verstärkungen durch L o u is V vtha , 
» .  6 0 0  M an n  im Eilmarsch b is  dicht
an die N achhut Beusons heranrückte. Z u ­
verlässige» Nachrichten znsvlge wurden auf 
Seite der Bnren 4 4  M ann getödtet nnd 100  
Verwundet. —  Erst fabelten die englischen 
Berichte von einem B urenverlnst von 400  
M a n » .

D ie  große Sterblichkeit in  den Konzeu- 
tr a ti0 ttslagern erklären sich die leitenden eng­
lischen S ta a tsm ä n n e r , auf die die A nw en- 

barbarischen S y ste m s zurück-«- 
L ,  - " > - » 7 " » - -  « - H - .  D -r  S ia - I S .

'  W ° L  B r - d r l c k > ° i -'W alsts  B u reau  m eldet, in einer Zuschrift
"" d » i d i- S , . r b > i K Z
jache auf n ,, ^ ." ^ " s la g c r n  sei in  der H aupt- 
Kriea si- .. -^ « " d e  Snriickznsnhren, w ie der 

,''E «"t sich bringe. V iele  der in den 
»nv ""hergebrachten P ersonen  w ären  schon 

!^ N il  E intreffe»  in den Lagern schlecht 
ü .x  c - ""d m angelhaft ernährt gewesen

„ .-lE'EN deshalb  nicht im stande, Krankheiten  
L ' .  " w in d e ,,. A lle s  M ögliche w erde ge 
besser» ' - s  Zustände in den Lagern zr. 
-""hindern w '  °b er  „»m öglich, M ä n g e l zu 
M itte l svn ein ige w en ige Leute keine 
mache» das Land unbew ohnbar zu
diesen ^ r r  Brodrick versteht « » ter
im F e ld /r /O b "  Lenten" natürlich die noch 
Enaici. d 'W en d en  B n ren . D aß  aber di 
stör..,, durch d as barbarische Z er-
^stematkr^. ^"^Ulen und F elder d as Land  
"rfchw ..:„7 .  »„b ew ohn b ar gemacht haben, 
'st Es s-,," .̂ der englische M in ister. Im m erh in  
Ü berh ang  ' ^ w a s .  w enn von solcher S te lle  
Lagern große Sterb lichkeit in  den
am tliche,, Kr-c""*. u^rd. B ish e r  suchten die 
im m er a ls  ^Oe die Zustände in  jenen Lagern  
H erren C t,g,»k?"!^"ttch hinzustellen. D ie  
Beach spräche» "»d i'""'ast w ieder Hicks- 
Einrichtungen x» U"r von diesen Lagern a ls—  r>e.. Hii,

Danzig. 6. N oveinv,'

ms und des westvrenßischen Synodal-

Vorstandes statt, in der mir innere kirchliche Ver- 
waltmigsangelegenheiteu besprochen wurde». — 
Die diesjährige Herbst-Pleuarversaminlnng der 
Landwirtlischaftskammer der Provinz Westprcnßen. 
iuelche insprüiiglich »och in diese», Monat statt­
finden sollte, wird eingetretener Umstände halber 
erst im Dezember abgehalten werden. Ferner wird 
die für den 8. d. M ts. geplant gewesene Vorstands- 
sitznug erst später stattfinden. — Wie man der 
„Danz. Ztg." mittheilt, dürfte die bereits für den 
15. Oktober d. J s .  beabsichtigt gewesene Errichtung 
eines Seminars znr Ausbildung von Beamten im 
Gebrauch der russischen Sprache in Danzig nnn- 
mehr schon in kürzester Zeit erfolae». nachdem die 
hiesige Polizei-Direktion höhere» Orts Anweisung 
erhalten hat, die znr Unterbringung dieses Semi­
nars geeigneten Räumlichkeiten alsbald anzn- 
miethen.

Labiau, 5. November. (Ein schwerer Unglücks- 
fall) ereignete sich auf der Eisenbahnstrecke Königs- 
berg-Labian-Tilfit. Ei» Mitreisender Aug.Tiedtke 
gerieth beim Verlassen des Zuges in Knih unter 
die Räder, wobei ihm beide Beine abgefahren 
wurden.

Jnsterburg, 8. November. (Herr GestütSinspektor 
Dr. Bernhard) vorn Znchtgcstiit Georgcnburg ist 
als leitender Thierarzt an das Kömgt. Württem- 
bcrgische Laiidgestiit versetzt worden. Herr Dr. 
Bernhard war. dem „Gesell." zufolge, früher Theo- 
loge und als Geistlicher bereits ordnurt, als er 
sein Amt niederlegte nnd ans Liebe z»m Pferde 
Thierheilrunde studirte. E r war dann eine Reihe 
von Jahre» im Landgcstiit Gndwalle» Noßarzt. 
bis er am 1. März d. J s .  Gestütsiuspektor in Ge- 
orgenbnrg wnrde. .  ^

Aus dem Kreise Jnsterburg, 5. Noveinber 
<14 jähriger Vatermörder.) Der in Gr.-Bnbameu 
statiouirte Gendarm verhaftete einen 14 lalmgen 
Junge», der bei einem dortigen Besitzer einen 
Dienst angenommen hatte. Der Junge war dnrch 
sei» scheues Wesen aufgefallen nnd lenkte dadurch 
Verdacht a»f sich. Dem Gendarmen gestand er 
auch uununvnuden ein. daß er seinen Vater er­
schossen habe. weil dieser ihn zwang, auf dem Felde 
bei der Kartoffelernte zu helfen. E r sei aufs Feld 
gelaufen nnd habe dort mit der Mordwaffe aus 
seinen Vater gewartet. n,n ihn niederzuschiebe». 
Er habe aber den Muth nicht gefunden nnd sei 
wieder »ach Hanse zurückgekehrt. Als der Vater 
vom Felde heimkam, habe er diesen beim Eintritt 
in die Thüre niedergeschossen nnd fei dann ge­
flohen. Der Unmensch «ab auf Befrage», ob es 
ihm denn nicht leid thue. seinen Vater ermordet 
z» haben, die Antwort: „nein". Auch um seine 
Mutter ist es ihm nicht leid.

Stallupönen. 5. Noveinber. (Gerechte Strafe.) 
Zwei Knechte, ein Losma»» und ein Hütejunge 
griffe» vor kurzem auf der Chaussee mehrere Rad­
fahrer ohne jede Veranlassung an. warfen sie mit 
Steine» »nd stießen sie von den Rädern, sodaß die 
Mißhandelte» mehr oder weniger stark verletzt 
wurde». Die Raufbolde wurden von der S traf­
kammer zu vier bis nenn Monate» Gefängniß ver- 
urtheilt.

Kosten, 4. November. (Einweihn»« der städti­
schen Gasanstalt.) Am vorige» Sonntag fand im 
„Deutsche» Gesellschaftshause" unter allgemeiner 
Betheiligung der Bürgerschaft die Einweihung der 
städtischen Gasanstalt durch ein Festessen statt. 
Die Spitzen der hiesigen Behörde», sowie Gäste ans 
Franstadt, Lissa und Posen waren z» diesem Feste 
erschienen.

»°> di-i,L-L'K"L7S
Nowak, welche ln der Stube eiuaeschlossen waren, 
initiiert» annt. Die Entstehung des Brandes ist 
diesen Kinder» zuzuschreiben, da sonst niemand im 
Hanse anwesend war.

Krvben i. Pos.. 5. November. (Plötzlicher Tod.) 
Gestern fand ans dein nahen Dominium Chwal- 
kowo eine Arbeiterhochzeit statt. An derselbe» be- 
Iheiligte sich auch die Schwester der Braut, eine 
33,ahrige Arbeiterfrau aus Clnvalkowo. Als sie 
»>it ihrem Ehemann tanzte, fiel sie plötzlich, vom 
Schlage getroffen, nieder. Der sofort herbeigeholte 
Arzt konnte nur den eingetretenen Tod infolge 
Her schlages konstatireu.

Jastrow, 5. Noveinber. (Infolge des schlechten 
Ausfalles der diesjährige» Halinfrnchternte) hat 
vch unsere Stadtverwaltung auf Ersuchen hiesiger 
Landwirthe znr billigen Hergäbe von Waldstren 
entschlossen. Es wurde» etwa 200 Streiihaiifeu. 
von denen jeder 8 Raummeter enthält, zum Selbst­
kostenpreise (2 Mk. der Hanfe»; vertheilt. Mehrere 
Landwirthe. die bei dieser Vertheiln»» nicht beriick- 
sichtigt werden konnte», haben sich beschwerde- 
si'ihrend an den Minister gewandt. Außer den er­
wähnte» 209 Streuhanfcn sind noch, mit Rücksicht 
ans die übrige Bürgerschaft der Stadt, in beion- 
deren Terminen etwa IlvO Haufen znm Preise von 
je 4 bis 5 Mk. abgegeben worden.

Bromberg. 6. November. (Bureuvortrag. Be­
strafte Bntlervantscher.) Auch im hiesigen Ar­
beiterverein hat der aus Schlesien stammende 
Bnrenkamvfcr Herr Banmgart über seine Erleb­
nisse im Bureukriege Vortrag gehalten. — Die 
hiesige Polizeiverwaltung macht folgendes bekannt: 
Es wird hiermit znr allaemeine» Kenntniß ge­
bracht, daß die Käthner Eduard «nd Ernestine. 
geborene Becker, Fehrmmaiin'schen Eheleute aus 
Elsendorf, Kreis Bromberg. wegen Vergehens gegen 
das Nahrnngsmittelgesetz (Bntterfiilschnng) durch 
Urthei des königlichen Schöffengerichts hierselbst 
vom 17. September 1901 zu 10 bezw. 15 Mk. und 
zu den Koste» des Verfahrens rechtskräftig ver- 
»rtheilt worden sind.

Polnische Akademiker vor Gericht.
P o s e » .  6. November.

Verlese» wird sodann «ine Postkarte an den 
Angeklagte» Karas aus Breslan. Darin wird K. 
ersucht, die Zusendung eines Berichtes über den 
Kongreß zu veranlassen. V o rs itze n d er: Sie 
mußte» danach doch mit dem Verein in irgend einer

Verbindung stehe». K a ra s :  Im  Jahre 1899 soll 
i» Breslan ei» Kongreß der polnische» Posener 
Jugend stattgefunden haben; aber ich wohnte ihm 
jedoch nicht bei. Der Vors i t zende:  Es scheinen 
also anchKongreffe der Posener (polnischen) Jugend 
abgehalten worden zu sei». Es gewinnt doch den 
Anschein, daß die ehemalige» Mitglieder der beide» 
Breslauer Studenten-Vereine sich versammelt 
haben. Ein anderer Brief schildert die Vorgänge bei 
einer Ovation, die demNedakteur der „Gaz.Opolska" 
Karaczewski gebracht. Verfasser dieses Briefes ist der 
StndentRadwanski. Angekt. B o l e w s k i  bemerkt, 
das Semester sei in München damals, als er nach 
Oppeln znr Theilnahme an jener Ovation reiste, 
bereits geschlossen gewesen. Kowalczhk hat bei 
jener Gelegenheit 250 Mk. als Beitrag gezahlt, 
das Geld sollte Koraczewskl zugute komme». — 
Der nächste Brief, an Karas gerichtet, rührt Von 
einem Posener Kleriker her. der sich beklagt, daß 
man den Kleriker» ShbaritismuS vorwerfe. Die 
meisten seien i» nationaler Hinsicht eben so eifrig 
wie die Studenten. Bei dem Angeklagte» Karas 
sind ferner polnisch-radikale bezw. sozialdemo­
kratische Zeitschriften „Teka", Przcdswit" beschlag­
nahmt worden. K. interessirt sich, wie er augiebt, 
für alle politischen und soziale» Angelegenheiten.

Bei der Vernehmung des Angeklagte» Ko 
Wa l c zhk . der bis Ende 1893 Mitglied des „Vereins 
der polnischen Oberschlesier" in Breslan war, wird 
ein Kaffenlmch des K. verlesen, das sich auf die 
persönlichen Einnahme» nnd Ausgabe» Ko- 
walczyks bezogen habe» soll. Es ist da ein „Konto 
ans Warschau" angeführt, das mit einem Neber- 
trag von 2803 Mk. beginnt. K. will das Geld von 
einem Herrn ans Warschau erhalte» haben; die 
Verwendung stand im Belieben des EmpsängerS. 
sie sollte „für öffentliche polnische Zwecke" erfolgen.
000 Mk. gab K. dem Breslauer „Verein der 

Selbsthilfe". 250 Mk. dem Redakteur der „Gaz. 
Opolska". mit dem Kowalczhk sympathisiere. Den 
Name» des Gebers will der Angeklagte nicht 
nenne». Nechtsauwalt S e h d a :  Bei Kowalczhk 
wurden verschiedene Papiere beschlagnahmt, die 
Herrn Polizeirath Zocker znr Aussonderung über- 
geben wurden- I "  einem Bericht des Herrn 
Zacher war die Vermuthung ausgesprochen, daß 
die polnische Jugend in Oberschlesie». die dortige 
polnische Presse rc. von Warschau ans unterstützt 
würden. Als der Angeklagte K o w a l c z h k  n. a. 
bemerkt: Er sei als Pole gebore» und könne doch nicht 
etwas werden, was er bereits war. wird aus dem 
Zuhorerranm unterdrücktes Lache» hörbar. Ange- 
klagter N h d l e w s k i  will wissen, ob nicht bei der 
Sichtung der bei ihm beschlagnahmten Papiere 
eme Verwechselung mit Papieren anderer Herkunft 
möglich gewesen sei. Polizeirath Z acher stellt 
diese Möglichkeit beLöglich der bei Nhdlewski be­
schlagnahmten Papiere in Abrede.

AnaekLagter B o l e w s k i  hat den Beitritt der 
„Adelphia" zum „Verbände" betrieben, den Beitritt 
derselben zur „Bereinigung" habe er (Bolewski), 
wie bereits erklärt, nur persönlich, ohne Wissen 
der „Adelphia" betrieben. Die Mitglieder der 
letzteren hätten zwar den anten Willen, der „Ver­
einigung" bcizntreten. besessen, aber nicht über die 
erforderlichen materiellen Mittel Verfügt, diesen 
Wunsch zn verwirklichen.

Zwei Briefe des Angeklagten Bolewski an seinen 
Vater enthalten die Angabe, daß der Briefschreiber 
von der „Adelphia" zu einer Reise nach Zürich 
70 Mk. erhalten habe. „Da ich als einer der her- 
vorraaendsten Führer der polnischen Juaend im 
preußischen Antheil gelte", schreibt Bolewski u. a . 
„ist es meine Pflicht, dem Züricher Kongresse bei­
zuwohnen". Hu dem zweiten Briefe dankt B. 
seinem Bater für gesandtes Geld. Bolewski will 
nach Zürich ans persönlichem Interesse gereist 
sein. ohne von der „Adelphia" dazu beauftragt zu 
sem.

Verlesen wird nunmehr der Rechenschaftsbericht 
der „Adelphia" für das Wintersemester 1898/99. 
Danach besaß die „Adelphia" 16 Ehrenmitglieder. 
Die Bibliothek zählte 1297 Bände. Die Einnahmen 
betrugen 310 Mk. 9 Pfg., die Gesemmtansgabe» 
271 Mk.

E r s t e r S t a a t s a n w a l t :  Hat der Angeklagte 
nach ei» volles Jah r der „Adclph a" angehört, 
ohne daß er von dem Beitritt des „Vereins" znm 
„Verbände" erfuhr? Angeklagter Nh d l e ws k i :  
Darauf kann ich mich nicht erinnern. E rs te r  
S t a a t s a n w a l t :  Früher Koben Sie zngeaeben. 
daß die „Adelphia" dem „Verbände" angehörte. 
Angeklagter R h d l e w s k i r  Ich nahm a», daß das 
schon der Fall war. als ich beitrat. E r s te r  
S t a a t s a n w a l t :  Sie sind also in dem Bewußt­
sein. daß die „Adeiph-a" dem „Verbände" angehörte, 
ihr Mitglied gew >rden.

Es folgt tin polnischer »nd deutscher Sprache) 
die Verlesn-g eines Briefes vom 9. November 1899, 
der u. a. besagt: Bolewski have zur Direktion (des 
Posener Mnrcinkowski-Vereins) gehe» solle», die 
den Fonds verwaltete; er habe jedoch nichts er­
reicht, da der betreffende Herr nach Zakopane ver­
reist gewesen sei. Es sei ihm (Bolewski) bedeutet 
worden, daß später vielleicht sich etwas werde er­
reichen lassen. Auch der Kongreß (in Breslan) 
habe eine Petition angenommen und den Ange­
klagten Nhdlewski als Delegate» zn dem Verein 
entsandt. Bezüglich des „Vereins vom Rothe» Kreuz" 
wolle man sammeln; weiterhin ist die Rede von 
Sammlungen für eine polnische Volksnuiversität. 
Für die Biichelche» lste sind nicht näher bezeichnet) 
hat der Brieischreiber sehr wenig Geld. etwa 
25 Mk. Der Kongreß wählte ein Bureau, das für 
die Angestellte» a» allen Lehranstalten sorgen sollte. 
Das Kttiatonttin sollte die Zentralkasie verwalte» 
»nd — im Geheime» — eine Verbindung mit der 
Bolksnniversität »»terhalte». Ferner sollte sich 
ei» Delegirter nochmals znm Marcinkowski-Ver- 
ein begebe». Es wnrde auch vom Kongresse em­
pfohlen. wo es angehe, kleine (geheime) Schulen 
einzurichten. — Dir Unterschrift des Verfassers ist 
nicht z» entziffern.

Gezeigt wnrde» ferner die Beitragsmarken für 
Volksbildungszwrcke. Der Erlös dafür floß einem 
Verein zu. den der Angeklagte R h d l e w s k i  zwar 
kennt, aber nicht nennen will. Nur soviel bemerkt 
der Befragte, daß es kein sozialistischer Verein sei.

Angeklagter K a r a s  hat dem Kongresse, von 
dem die Rede ist. nicht beigewohnt. Nechtsauwalt 
v C h r z a n o w s k i  hebt hervnr. daß es sich nm 
einen Kongreß des „Verbandes" kaum gehandelt 
habe» könne. Nechtsauwalt S e h d a :  War eS 
etwa ei» Kongreß der „Posener polnische» Jugend", 
wovon bereits die Rede war? Angeklagter Ka r a S  
gi.ebt diese Möglichkeitz». A»geklagter B o l e w s k i  
will keinen Auftrag erhalte» haben, zum Marcin- 
kowskl-Bere», zu gehen.

Gegen 7 Uhr abends wnrde die Verhandlung 
ans Domierstaa Vormittag 9 Uhr vertagt.

Das „Posene» Tageblatt" schreibt: Eine Anzahl 
auswärtiger Blätter berichte», daß Polizeirath 
Zacher die Spuren der polnischen Geheimbündelei 
entdeckt habe. Herr Polizeirath Zacher hat bei seiner 
Vernehmung erklärt, daß er Kenntniß von der 
polnischenStndentenbeweanngbezw.dcuBorgäiigeu. 
die zur Erhebung dieser Anklage führten, erst er­
hielt. als er ans Auffordern»» des Herrn Oüer- 
landcsgerichtsrath Zaeschmar. des Untersuchungs­
richters in der Angel egeuhcit Leitgeber, mit diesem 
nach Ostrowo gereist war nnd den Inhalt der 
dort beschlagnahmten Druckschriften kennen lernte.

Bosen.  7. November.
I »  der h e u t i g e n  Verhandlung begann die 

Vernehmung des Angeklagten v. Sn i n i ns k i .  Zur 
Verlesung gelangten -»nächst die Paragraphen 1 
n»d 6 der Satzungen eines litterarisch-historischen 
Vereins „Marianna". Als Zweck des Vereins 
galt das Sichbekanntinachen mit der polnische» 
Geschickte nnd Litteratur, die Ausbildung der (pol­
nischen) Muttersprache. Einwirkung auf die Jü n ­
geren rc. Hervorgehoben wird in den Statute», 
daß der Verein keinerlei politische Zwecke vcrsoige. 
Jeder Aufziniehmeude mußte einen Eid schwören, 
daß er bei Verlust der Ehre auf den Namen eines 
Pole» niemanden verrathen nnd über alles, was 
in den Versammlungen vorgehe, dritten Personen 
keinerlei Mittheilung mache» werde. — Die S ta ­
tute» find bei dem Angeklagten Bolewski beschlag­
nahmt worden, v. SnminSki hat als Ghinnasiast 
in Nenmark ein Tagebuch geführt. E r hebt darin 
den Nutze» hervor, den er von den Uebungen im 
„Marcinkowski-Verein" (einer geheimen Schüler- 
Verbindung) zog. Als Obertertianer wurde er in 
diese» Verein aufgenommen, der fast in jeder 
preußische» Ghmnasialstadt Zweigvereine besaß. 
Begründet hat den Verein an« 3. August 1886 ein 
Kleriker ans Pelplin. Die Satzungen schrieben 
n. a. vor. daß man eifrig polnische GeschichtS- nnd 
Litteraturstndie» treibe», polnische Gedichte aus­
wendig lerne» müsse, auch Vortrüge waren vorge­
sehen. Die Pflicht zur Verschwiegenheit galt auch 
für den Fall. daß ein Mitglied ausgeschieden oder 
ausgeschlossen wnrde. Ringe mit polnischen Jn- 
schrikten und und den Initialen des Vereins 
wurden als Belohnung an besonders eifrige M it­
glieder auSgegrben. ebenso Bilder nationalpol- 
nischeu Charakters. Der Verein arbeitete, wie 
SumiiiSki betont, mit Nutzen an der Ausrottung 
„falscher" Ansichten, die durch die Lehrer verbreitet 
worden seien. Auch über die Vorgänge in dem 
Breslauer Slndenlenverein „Konkordia" giebt das 
Tagebuch eingehende Auskunft. Als Zweck der 
„Konkordia" wird die Förderung des polnische» 
NationalgeHihls genannt. Der Verein selbst sei 
dem Rektor bekannt, nicht aber seine Ziele. — Vor­
sitzender der „Konkordia" war damals der Ange­
klagte Karas.

Nechtsauwalt Cel i chowski  bemängelt die 
Richtigkeit der Uebersetzmig einer Stelle des Tage­
buchs. worauf Polizeirath Zacher bemerkt, daß 
die Uebersetznug der betreffenden Stelle nicht von 
ihm (Zacher), sondern von einem anderen Beamte» 
bewirkt worden sei.

Das Tagebuch bemerkt ferner, daß die M it­
glieder der „Konkordia" geheime Schulen unter­
hielten. Die Studenten (so auch die Angeklagte») 
unterrichteten regelmäßig wöchentlich zweimal 
eine Anzahl Kinder, zumeist solche, welche die pol­
nische Sprache kam» raunten. Eine andere Stelle 
des Tagebuchs beschäftigt sich in einer wenig 
respektvollen Weise mit Büsten der deutschen 
Kaiser, die Suminski wohl im Bereinslokal be­
merkt hatte.

Am 20. Januar 1899 erklärte Professor Dr. 
König, der Rektor der Breslauer Universität den 
Vorsitzenden der „Konkordia" und des „Verein- 
der Oberschlesier", daß die Vereine aufgelöst wor­
den seien. Snininski bemerkt in seinem Tagebuch 
weiterhin, daß man beschlossen habe. im Geheimen 
weiter z» arbeiten. Eine Stelle i» Geheimschrift 
besagt, daß der „Verein" (Konkordia) im Geheime» 
weiter besteht, in einzelne Gruppen getheilt. Der 
Student Andrzejewski entwickelte, nach den An­
gabe» Sumiuskis. bei der Einrichtung geheimer 
Schule» besonderen Eifer. Später, als. v. Snininski 
nach Greifswald gegangen war. wnrde er dort 
Mitglied der „Adelphia".

Dem Angeklagten von Suminski wird vom 
Vo r s i t z e n d e n  vorgehalten, daß er NnterrichtS- 
zirkcl adgchalteu habe. — Die polnischen Fibeln 
iur den Unterricht sollen nach Anaabe Sumrnski's 
znm Theil von den Eltern beschafft worden sein. 
Bezüglich des Tagebuchvermerks in Geheimschrift, 
der das Fortbestehen des Vereins „Konkordia" 
behandelt, bemerkt Snininski, er selbst sei diesem 
neuen Verein nicht beigetreten.

E rs te r  S t a a t s a n w a l t :  Nach Anstcht Volt 
Snininski's ist also der Zweck der Thätigkeit eines 
öffentlichen BereiuS lder „Konkordia") der Uni- 
versitätsbehö.de nickt bekannt gewesen-

Verlesen werde» sodann Beschlüsse zweier nicht 
näher bezeichnete» Kongresse, nnr für Delegirte 
bestimmt. Allem Anschein nach hat man es mit 
der Organisation der Schülerverbinditiige» in 
Preußen z» ihn». Bestimmt wird u. A-, daß die 
MOnlieder für jedes gebrauchte deutsche Wort 
5 Pf. Strafe zahle» müssen. An Zeitschriften 
sollte» gelesen werden: Teka. Przegloud Wszech- 
polskt »nd Polak.
. v - S n m i n S k i  bestreitet. s. Z. Kenntniß von 
den Berichten über den V. „nd VI. Kongreß des 
;?Adandes erhalten zu haben, auf denen über 
Volksbildung und Unterricht der Kinder rc. der- 
handelt worden war. Angekl. v. SnnriliSki wird



gefront, was er sich unter dem Ausdruck „Befrei- 
uua des Vaterlandes" gedacht habe. der a» einer 
Stelle des Tagebuches gebraucht wird. Suminski 
erwidert, er habe sich nichts dabei gedacht, es seien 
Phrase», die er gelesen habe.

Verlesenwerde» mehrere Briefe, die bei Tech- 
uckern m Käthen gefunden worden sind. Es heißt 
da. -wir senden der Vereinigung für die Stipen- 
drenkafse 50 ,Mark . Ei» Brief von dem Vorstände 
der-Berenilgnna" schildert das Treiben eines ge- 
w'M» B^ozowskr. vor dem gewarnt wird. Der 
dritte Brief behandelt die Nothwendigkeit einer 
Reform der.Bereinigung."

V o r s i t z e n d e r :  Der Angeklagte v. Janicki, 
der. wie er schreibt, wegen Geldmangels nicht er- 
swemen kann. hat zugegeben, daß die „Unitas" 
Mitglied des Verbandes war und daß .Verband" 
Wie „Vereinigung" Geheimbiinde waren.

R.-A. S e y d «  legt namens der Vertheidigung 
gegen diese Vorhaltung Protest ei», weil sie nach 
den Vorschriften der S tr .  P . O. »»zulässig sei. 
E s miiß daher ein G e r i c h t s b e s c h l u ß  herbei- 
geführt Werde», der dahin geht, daß der Wider­
spruch der Vertheidigung zurückzuweisen sei, weil 
der Vorsitzende bei der Ausübung des Fragerechts 
nicht beschränkt sei.

Der V o r s i t z e n d e  hält daher dem Angeklag­
ten Trepinski die Angaben Janicki's vor, woraus 
dieser und seine Mitangeklagten erkläre», daß 
ihnen von der Zugehörigkeit des Leipziger Stnden- 
tenvereinS „Nuitas" -nr Vereinigung nichts be­
kannt sei.

Bei T r e p i n s k i  wurde das Manuskript eines 
Bortrags beschlagnahmt: „Das Germanisirungs- 
st,stein im Großherzogthnm Posen", der das Wer- 
hältuiß der preußische» Regierung zur Provinz 
Pose» seit dem Jahre 18:5 schildert. Auf die 
Verlesung wird verzichtet. Ein bei T. gefundener 
Zettel ist ei» Ansgabenvoranschlag für die „Uni- 
taS". Es heißt darin n. A.: Für einen Delegate» 
ca. 80 Mark. Trepinski erklärt, es habe sich um 
einensDelegirten für einen Kongreß des „Verbandes" 
in München, nicht eine» solchen für die „Bereini­
gung" gehandelt. Auch die Beiträge für die „Ber­
einigung" bezw den „Verband" sind in dem Zettel 
erwähnt. Der Angeklagte klärt dies dahin auf. 
daß es sich nm Beiträge für die Uebersiihruug 
bezw. Beisetzung der Gebeine Slowacki's gehan­
delt habe.

Auf die Vorhaltung des E r s t e n S t a a t s ­
a n w a l t s ,  daß zwischen den Angaben Janickis 
und Trepinskis ein Widerspruch bestehe, giebt 
Trepinski eine ausweichende Antwort. Auch ein 
S ta tu t des polnischen wissenschaftlichen Vereins 
in Berlin. Broschüren n. f. w. wnrden bei Tre­
pinski gefunden.

AngeklagterBialy war zunächst Mitglied der 
„Konkordia", später des Münchener polnischen 
Stiideiitenvereins. Gefunden wurde bei B. ei» 
Brief an den Studenten Eppstein. wonach der 
Vorstand des „Verbandes" am 16. Febrnar 1899 
in München zu einer Sitzung zusammentrete» 
sollte. Unterzeichnet ist der Brief von Pietrnszka, 
Bialh und Bolewski. Weiterhin sind „Sammel- 
karten für unbemittelte Studenten", von dem 
„Verbände* hergestellt, bei Bialh gefunden wor­
den. Die Erträge flössen einer vom „Verbände" 
verwalteten Kasse zn.

E r s te r  S  t a a t s  an  Wal t: Wie ist es zn 
erklären, daß Bialh und Bolewski als Verbands- 
Vorstände snngirte». obgleich sie nicht vollwerth'ige 
Mitglieder des Münchener Vereins Ware» ?

Angeklagter B i a l h :  Die Borstandsinitglkeder 
des Verbandes waren nach den Bestimmungen 
des S ta tu ts  von den einzelnen Vereinen nicht 
abhängig.

Der E rs te  S t a a t s a n w a l t  theilt mit. daß 
die Vorstandsmitglieder des „Verbandes" nach 
besten Statuten eine besondere Kommission inner­
halb des präsidirenden Vereins bildete».

Angeklagter S z n l c z e w s k i  meint, man habe 
in München auf die Ehrenmitglieder zurückgreifen 
wüsten, weil wegen der kleinen Zahl der ordent­
liche» Mitglieder aus ihnen allein die Vorstände 
des Vereins und des „Verbandes" nicht gewählt 
werden kannte».

Der Angeklagte N a t a » s o n  ist den meisten 
Angeklagten bekannt gewesen.

S z n l c z e w s k i :  Natanso»hatmirin München 
gelegentlich erzählt, daß im Jahre 1894 oder 1897 
bei ihm lNatansou) eine Sanssnchnng abgehalten 
worden sei, bei der man Papiere des Verbandes 
beschlagnahmt habe, ohne daß man Natanson des­
halb zur Verantwortung gezogen habe.

Rechtsa»walt S e h d a  fragt weiter, ob nicht 
Natanson dem Angeklagte» Sznlczewski mitge­
theilt habe, daß ei» Kongreß des „Verbandes", der 
im Jahre 1896 stattgefunden, der Behörde bekannt 
gewesen sei. Angeklagter S z n l c z e w s k i :  Man 
habe im Münchener Verein einmal Verhandlungen 
darüber gepflogen, ob das Bestehe» des „Verban­
des" dem Rektor der Universität angezeigt werden 
sollte. Man nahm indessen davon Abstand, weil 
auch die Karteile der deutschen Stndentenvereine 
nicht behördlich gemeldet würden.

Eine Auskunft des Polizeipräsidenten in Berlin 
besagt, daß ker polnisch-wissenschaftliche Verein 
Berlin polizeilich angemeldet war. ^

Nechtsanwalt S e h d a  hält es für die Schuld­
frage der Angeklagten in subjektiver Hinsicht für 
wesentlich, eine Auskunft von dem Berliner Poli­
zeipräsidium darüber einzuholen, ob daselbst ein 
Kongreßbcricht, den man bei Natanson beschlag­
nahmt hatte, bekannt war, weil die Angeklagten 
nach den ihnen gewordenen Angaben Natansons 
an»ehmeu konnten, daß der „Verband" der Polizei­
behörde bekannt war, sie ihn also nicht als einen 
Gebeimbund betrachten konnte».

Polizeirath Z acher bemerkt auf die Frage, ob 
er eine solche Auskunft werde telephonisch be­
schaffen können: die Auskunft dürfte dabin lauten, 
daß die Behörde zwar den Kongreßbericht gekannt 
habe. aber damit nichts anzufangen wußte, weil 
ihr weitere Unterlagen fehlten. Aehulich sei es 
dem Zeugen selbst im Anfange der Untersuchung 
gegen Leitgeber gegangen.  ̂ .

Der G e r i c h t s h o f  beschloß,  telegraphisch 
von dem Polizeipräsidium in Berlin Auskunft über 
folgende Punkte einzufordern: Hat bei dem I n ­
genieur Natanson eine Hanssncbnng stattgefunden, 
und wann? Hat man dabei Urkunden beschlag­
nahmt und befand sich darunter ein Bericht über 
eine» in Leipzig Im Febrnar 1897 abgehaltenen 
Kongreß des „Verbandes" ? Is t Natanson dar­
über vernommen worden? Wurde der Be­
hörde bekannt, daß Natanson an dem „Kongreß" 
theilnahm?

Der Verhandlung wohnte» heute theilweise die 
Herren Oberlandesgerichtspräsident Dr. Grh 
czewski nnd Landgerichtspräsident Giievins bei

Nach I Uhr tra t eine Mittagspause ein

Am N a c h m i t t a g e  wurden zunächst mehrere 
nachträglich übersetzte Stellen des Snminski'jchen 
Tagebuches verlesen. I h r  In h a lt ist belanglos.

Rechtsanwalt v on E h r z a n o  w sk i: Die Ver­
theidigung betrachte weder den „Verband" noch 
die „Bereinigung" als politische Vereine. Jeden­
falls feien sich ihre Mitglieder dessen nicht bewußt 
gewesen, daß die Thätigkeit dieser Verbände eine 
politische sei. Zum Beweise dafür weist Redner 
darauf hin. daß beide Vereinigungen ausdrücklich 
betont hätte», sie seien nicht politisch. Den Ange­
klagten sei die Thätigkeit der deutschen akade­
mischen Vereine bekannt gewesen, (z. B. bezüglich 
Oesterreichs, der vlamischen Bewegung gegen Eng­
land, der Znrückdrängung fremder Eindringlinge 
aus Deutschland u. s. w.). Die deutschen Stndeu- 
teu-Vereine bezweckten die Erörterung dieser 
Frage», sie seien dem Alldeutschen Verbände bei- 
getreteu, weil sie sich an der Lösung dieser Fragen 
praktisch betheiligen wollten. Znm Beweise dafür 
beantragt der Vertheidiger die Verlesung mehrerer 
deutscher Zeitungsartikel. Den Angeklagte» sei 
bekannt gewesen, daß die akademischen deut schen 
Vereine trotz dieser Thätigkeit nicht als politische 
Vereine angesehen wnrden, was eventuell durch 
Auskunft der Polizeibehörden festgestellt werde» 
könnte.

Der E r s t e S t a a t s a n w a l t  hält die Beweis- 
anträge für unerheblich. Sie wäre» nur dann 
von Bedentnng, wen» erwiesen werden sollte, daß 
die deutsche» akademischen Verbände Geheim- 
bünde seien.

Nechtsanwalt S e h d  a stellt ähnliche Beweis- 
anträge, nm zn erweisen, daß den Angeklagten das 
Bewußtsein fehlen mußte, ihre etwaige Zugehörig­
keit znm „Verbände" bezw. zur „Vereinigung" 
könne strafbar sein.

. Der E rste  S t a a t s a n w a l t  hält auch 
diese Anträge für die Angeklagten tweder in 
subjektiver noch in objektiver Beziehung) für 
wesentlich.

Nechtsanwalt v. E h r z a n o w s k i  stellt unter 
Beweis, daß die Thätigkeit der polnischen Stn- 
dentenvereine nicht schlimmer gewesen sei als die 
der deut sche n. Wenn die deutschen akademi­
schen Vereine trotzdem nicht für polnische Vereine 
erklärt worden seien, hätte den Angeklagten das 
Bewußtsein fehlen müssen, daß eine Anmeldung 
der polnische» Verbände erforderlich gewesen 
sei.

Der Gerichtshof hat beschlossen, beide  A n ­
t r ä g e  a b z u l e h n e n ,  weil die aus den zn be­
weisenden Thatsachen zn ziehende» Schlüsse als 
wahr unterstellt werde» könnten, ohne daß es für 
die Entscheidung in dieser Sache von Erheblich- 
l eit fei.

Nunmehr erfolgte die Verlesung der bei B o ­
l ews k i  beschlagnahmten Papiere. Es befinde» 
sich darunter Eintrittskarten für den 12. nnd 13. 
Kongreß der „Vereinigung" in Genf nnd Zürich, 
Sammelkarten für Zwecke der Volksbildung, 
Sammelmarken für unbemittelte Studenten, Ge­
dichte. Briefe. Schriften n. s. w., ein Verzeichniß 
von Beiträgen für polnische Gefangene im Weich­
selgebieter in dem Verzeichniß sind die Namen der 
Spender meist nur angedeutet, ferner eine 
deutsche Anweisung znr Schnell- und Geheim­
schrift. ferner ein hektographirtes Schriftstück in 
Geheimschrift, über dessen In h a lt Bolewski 
die Auskunft Verweigert. Die Zahl der bei Bo­
lewski beschlagnahmte» Schriftstücke ist erheb­
lich.

(Forsetznng folgt.)

Loklilnachrichten.
Zur Erinnerung. S. November. 1896 s  Hof­

prediger Fromme! in Plöu. 1880 Bedeutendes Erd­
beben in Agram. 1876 s  Friedrich Ritsch! zu Leip­
zig. Hervorragender Philologe. 1870 Besetzung 
von Montdsliard. 1848 Erschießung Robert Blnm's 
in Wien. 1848 Verlegung der preußischen National­
versammlung von Berlin nach Brandenburg. 1841 
* Eduard, König von England. 1822 Vernichtung 
des türkischen Admiralschiffes im Hasen von Teue- 
dos durch den griechische» Serhelde» Kanaris. 
1818 * Iw an  Tnrgönjew zu Orel. Bedeutender 
russischer Novellist. 1799 Napoleon I. stürzt die 
Direktorialregierung. wird der Gebieter Frank­
reichs. __________

Thor», 8. November 1901.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsafsessor 

Walther Frost in Erfurt ist in den Bezirk des 
Oberlandeögerichts in Marienwerder versetzt nnd 
dem Amtsgericht iu Elbing znr Beschäftigung 
überwiesen worden. — Dem Oberlehrer Adolf 
Kutsch und dem Borschnllehrer a. D. Hermann 
Arusberg zn Elbing ist der Kgl. Krouenorden 
vierter Klaffe, dem Schnldiener a. D. Albrecht zu 
Hvppenbrnch bei Marienbnrg, dem Hausvater 
Nitz beim Petersonstift in Granden; nnd dem 
Arbeiter Andreas Borowski zu Locken im Kreise 
Berent das Allgemeine Ehrenzeichen verliehe» 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kreise 
Thor«. )  Der königliche Laudrath hat bestätigt: 
Den Besitzer Hugo Krüger in Ottlotschin „»d den 
Postvorsteher Groß i» Karschan als Schnlvorstcher 
für die Schule in Ottlotschin nnd den Besitzer 
Ernst Thober in Dt.-Noga» als Schulvorstehcr für 
die dortige Schule.

— (S t eue r e i ns chä t znng)  Die kouigl. Re­
gierung hat ernannt: 1. an Stelle des verstorbenen
AmtsvorstehersJabsdenGemeindevorsteherSodtke
in Schwarzbruch znm Vorsitzenden des vereinigte» 
Voreinschätziingsbezirks Nr. 21. 2. au Stelle des 
verzogenen Försters Görges-Forsihans Giltta» den 
Gemeindevorsteher E. Heise in Dorf Gnttau zum 
Vorsitzende» des vereinigten Voreinschützilugsbezirks 
Nr. 22. 3. an Stelle des bisherige», deu jetzigen 
Gemeindevoisicher Tresp in Schöuwalde znm Vor­
sitzenden des vereinigten Voreinschätzuugsbezirks 
Nr. 27.

— (Die  F r ü h  er  l e g u u g  des  Schne l l ­
zu g  e s B r e 8 l a u - D a n z i g bezw. K ö n i g s -  
b e r  g.) um die der Bezirkseisenbahnrath angegangen 
worden ist. ist wie folgt begründet worden: Die 
jetzige Zritlage des Schnellzuges erfolgte haupt­
sächlich. nm dem von Wien in Breslau 3.09 nach,», 
ankommenden Schnellzuge einen direkten Anschluß 
»ach dem Nordosten zn schaffen. Hierunter sind 
jedoch andere erhoffte Vortheile für den ostdeut­
schen Binnenverkehr verloren gegangen, indem die 
viel z,l späte Ankunft dieses Zuges in Danzig 
(12.07 uaebts) nnd in Königsberg (134 nachts) sehr 
oft die Benutznng dieser Zngverbindttng ausge­
schlossen bat. Insbesondere war dies im Sommer 
der Fall, wo es hauptsächlich darauf ankommt, 
eine zweckmäßige und schnelle Zngverbindnng aus 
Schlesien rc. nach den Seebädern OK- und West-

Preußens zu schaffe». Dieses Verkehrsbcdürfniß 
war mitbestimmend für die Einführnug des Zuges. 
Die Abfahrt des Znges von Brrslau wäre derart 
früher zu legen, daß die Ankunft in Danzig etwa 
nm 6 Uhr abends und in Königsberg etwa um 8 
Uhr abends erfolgen kann.

— ( G e s a m m t - A r m  enverband . )  Des 
Königs Majestät habe» durch allerhöchsten Erlaß 
vom 5. Oktober dem Gesammt-Armeuverbande 
Ottlotschin-Ottlotschineck-Karfchan die Rechte einer 
öffentlichen Körperschaft zu verleihen geruht.

— (Ent scheidung des Rei chs -Ber s i che-  
r u n g  S am tes.) Die Frage, ob ein Herzschlag in­
folge geschäftlicher Aufregung als Betriebsunfall 
anzusehen sei. ist vom Reichs-Versicherungsamt 
nicht verneint worden.

— (Vom Ho l z ma r k t . )  Aus Warschau wird 
vom 3. November berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrscht ein ruhiger Verkehr. Bei unveränderten 
Preisen ist der Begehr noch immer gering, wäh­
rend das Angebot weiterhin stark bleibt. Die 
Transaktionen bewegen sich daher in engen Grenzen. 
I n  Thorn gelangen jetzt zwar ziemlich bedeutende 
Partien Banholz -nm Verkauf, aber zu sehr nie­
drigen Preisen nnd größteutheils gegen längeren 
Kredit. Ferner wird aus Danzig gemeldet, daß 
sich Preise für Balken und Timber infolge Be­
stellungen aus England etwas gebessert haben, daß 
aber Eichen-PlauxouS und Eichenfchwellen keine» 
Absatz finden. Nach Preußen sind aus dem Weichsel­
gebiet in der abgelaufenen Berichtswoche 4000 
Kiefcrnschwellen zn je 2 Mk. pro Stück franko 
Schulitz nnd 1000 Bauhölzer (45 Knbikfnß) zn 53 
Pf. pro Knbikfnß franko Elbing verladen worden

Damenbärte.
I n  einer Z e itung  erb ietet sich einer zur 

E n tfernung  von D am enbärten . E r  h a t jah re ­
lang  darüber gebrü tet, wie sich d as  wohl am  
besten machen ließe; jetzt g lau b t er ein V er­
fahren gefunden zu haben, welches allen 
A nforderungen genügt. E s  schadet nicht, 
th u t nicht weh und hilft.

O b der M a n »  angesichts des hentigen 
S ta n d e s  der Entw ickelung der F ra n en - 
E m anzipatio»  nicht zn spät m it seiner E r ­
findung kom m t? D ie F ra u e n  wollen es 
heute allen thalben  den M ä n n e rn  gleichthun; 
sie verlangen  dieselben Rechte und dieselben 
A rbeitsgebiete wie die M ä n n e r. S ie  wollen 
d as  Sezirm esser schwingen und die Am pu­
ta tionssäge  handhabe», sie beanspruchen, vor 
G ericht zu p läd iren  und selbst Recht zn 
sprechen, sie verlangen  zu ra th en  und m it 
zu tha ten  iu  der V erw altu n g  der G em einden 
nnd in der Gesetzgebung. D ie em anzipirte 
D am e raucht w ie einer und th u t eS 
in allen  Zw eigen des S p o r ts  deu M ä n n e rn  
gleich.

Die M ä n n e r  sollen nichts v o rau s  haben, 
w eshalb  gerade den B a r t ?  W enn einer 
eine wirklich wirksame B a r t  - E rzengungs-
tinktno eriäud« — er würde vermuthlich bessere
Geschäfte machen, wie der M a n n  m it dem 
F ra u en b a rt-E n tfe rn u ilg sm itte s . Alle em an- 
zipationslnstigen F ra u e n  und Ju n g fra u e n  
w ürden ihn verm uthlich aussuchen, dam it er 
ihnen der M ä n n e r  Z ie r , den B a r t  in  das 
Gesicht zaubere.

O der n ich t?  S o llte  doch die liebe E ite l­
keit des schönen Geschlechts stärker sein a ls  
die S nch t nach G leichberechtigung? A ber 
» e in ; es ist n u r  ein V orn rthe il, daß ein 
B a r t  der weiblichen Schönheit Abbruch thue. 
Auch dieses V o rn rth e il w ird  schwinden, wenn 
es n u r  tap fe r genug bekämpft w ird . S ie h t 
nicht ein kleiner dunkler S tre ife n  über den 
O berlippen einer junge» D am e ganz Pikant 
a u s ?  Und —  kaun das» w as  die M ä n n e r  
ziert, die F ra u e n  entste llen? Also nieder 
m it dem V o rn rth e il!

Heilte kann sich eine Dame m it gu t 
entwickeltem B a r t  noch fü r G eld sehen lassen, 
wie w eiland M iß  J u l ia  P a s tra n a , welche die 
W elt durchzog und sich a ls  eine A r t  W under- 
th ier anstaunen ließ. S ie  hä tte  sicher dem 
M a n n  m it dem E n tb a rtn n g S m itte l die T h ü r 
gewiesen, da ih r  durch den G ebrauch des­
selben m ir der E rw erb  abgeschnitten w orden 
w äre. E in  besserer E m pfang dürfte ihm bei 
M a rg a re t« , S ta t th a l te r in  der N iederlande, 
zntyeil geworden sein, die, wie die Historie 
erzählt, „einen sehr langen und steifen B a r t"  
hatte . E s  h a t ih r aber trotzdem nicht an  
F re ie rn  gefehlt.

D ie b ärtig en  D am en bildeten A usnahm en, 
aber es g iebt Gegenden iu Afrika und in 
S üdam erika , wo bärtige  W eiber die Regel 
sind. D ie M ä n n e r  nehmen dort keinen 
Anstoß daran  und eine bartlose Jn n g fra n  
w ürde wahrscheinlich sitze» bleiben, da ihre 
Schönheit der Vollkommenheit erm angelt. 
W ir haben manches von den W ilde» gelernt, 
das Tabakranchen und das in neuerer Z eit 
so belieb t gewordene T ä to w iren , w eshalb  
nicht auch das B a rttra g e n  der F ra u e n ?  E rst 
m uß freilich eine wirksame B a rttin k tn r  h e r ;  
denn der gute W ille allein läß t noch keinen 
B a r t  wachsen. U.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
K o p e n h a g e n ,  6 . N ovem ber. D er 

dänische M il i tä ra rz t  D r . VogelinS berichtet, 
er habe R esu lta te  erreicht, welche beweisen, 
daß es möglich sei, K r e b s l e i d e n  z u  
h e i l e n  durch E infrierenlassen m ittelst Chlo« 
rä thy l.

Mannigfaltiges.
( B e r l i n e r K o m m u n a l w i r t h s c h a s t . )  

W ie die .B e r l .  Bolksztg ." m itthe ilt, ist der 
B e rlin e r S tad tv e ro rd n e te  Lüben wegen 
S teuerh in te rz iehung  m it 1 2 0 0 0 0  M k. G eld­
strafe belegt w orden. Kurioserweise w ar 
H err Lüben auch M itg lied  der S tener-V er«  
anlagnngs-Kom m ission. D a s  B la t t  fügt 
h inzu : „D as  Bezeichnende bei diesem V or- 
kommniß ist, daß zahlreiche S tad tv e ro rd n e te  
von der B estrafung L übens wegen des ange­
gebenen D eliktes seit vielen Wochen gew ußt 
haben, ohne anscheinend auf die sofortige 
N iederlegnug des M a n d a te s  h ingearbeite t 
zn haben."

( D i e  B a m b e r g e r  S t r a ß e n  bah» ' )  
h a t infolge des schlechten Geschäftsganges 
dem größten T heil ihrer Angestellten gekün­
digt und beschloß, auf jeder der bestehenden 
drei L inien n u r je einen Wagen verkehren 
zn lassen, so daß auf einer Linie alte 60 
M in u ten  ein W agen fäh rt. D er M a g is tra t 
verhäng t nun über die S tra ß e n b a h n  eine 
K onventionalstrafe von 30 M k. pro  T ag  vom 
1. N ovem ber 1900 an , w eil dle Gesellschaft 
eine V o ro rts lin ie , die b is  zu diesem T erm in  
fertig  sein sollte nicht ausführen  ließ. Aus 
den A nsgang  des Konfliktes darf m an ge­
spannt sein.

( D , l r c h  d i e  E r p l o s i o n )  des große» 
Kochkessels der Cellulose-Fabrik in P odgo ra  
am M o n ta g  Abend w urde nach einem T ele­
gram m  au s  G örz ein A rbeiter getödtet, einer 
schwer und fünf leicht verletzt.

( M i t  e i n e r  M o t o r m ü h l e )  w erden 
in Frankreich sorgfältige Versuche angestellt. 
S ie  ist zu m ilitärischen Zwecken bestimmt, 
und soll den T ruppen  im K riegsfalle  folgen, 
um W eizen und anderes G etreide vom Felde 
weg zn m ahlen und auf diese Weise täglich 
frisches B ro t zn schaffen.

( U e b e r  e i n e n  f u r c h t b a r e n  V e r ­
b r e c h e r )  w ird  a u s  Kiew berichtet: S e i t  3 
M ona ten  befindet sich die S ta d t  Kiew in  
ständiger A ufregung und F urch t infolge der 
furchtbare»  Verbrechen eines Jlid iv id n n n is , 
das die P o lize i erst vo r einigen T agen  h a t 
festnehmen können. D ie O pfer dieses däm o­
nischen V erbrechers, der ei» junger, achtzehn­
jäh rig e r M a n » , nam ens I w a n  K apranow  ist, 
sollen nicht w eniger a ls  67  Personen sein, 
und zw ar meist Schnlmädcheu der höheren 
G ym nasien zwischen 15 und 18 J a h re n  und 
junge, nuverheira the te  M ädchen. D ie ge­
brauchte W affe w a r  ein Taschenmesser m it 
langer Klinge und die S tö ß e  wurden ent­
weder in den Unterleib oder in  den H als 
geführt. D rei F ä lle  haben sich a ls  verhäng- 
nißvoll erwiesen und eine A nzahl O pfer be­
finden sich in  ärztlicher B ehandlung . D ie  
Verbreche» w nrden alle nach S o n n en u n te r­
gang begangen, aber v erhältn ißm äß iz  frü h  
am Abend und nicht selten auf öffentlichen 
P rom enaden . A ls der G efangene dem U nter- 
suchllngsbeamten gegenüberstand und um  
E rk lä ru n g  seiner verruchten Verbrechen ge­
frag t w urde, brach er in  einen leideuschaft- 
lichen P a ro x ism n s  au s , erk lärte  alle F ra n c »  
zu hassen nnd ih r bloßer Anblick errege in  
ihm eine W uth , die er unfähig  sei zn be­
herrschen. D ie F ra u en , siigte er h inzu , 
w ären  eine Schöpfung des T eufels. Vor­
läufig ist J w a »  K apranow  der psychiatrische» 
A btheilung des Kiewer K rankenhauses zn r 
Untersuchung überwiesen w orden. Um die 
Einw ohnerschaft z« beruhige», ist trotz der 
V erhaftung  des K apranow  den in der N ähe  
der M ädchen-G ymnasien vostirteu G orodow v'S  
befohlen w orden, zwischen 1 und 3 nach­
m ittag s , wenn die S chülerinnen  nach H anse 
gehen, sich beim A nsgang  der Gym nasien 
aufzustellen nnd junge oder ä lte re  M ä n n e r , 
die sich den Schülerinnen  etw a anschließe» 
sollten, sofort zn verhaften .

( P r e i s a u s s c h r e i b e n . )  D ie S ta d t  
S t .  P e te rsb u rg  p la n t die A nlage zweier 
großer Newa-Brücke» und h a t fü r P ro jek te  
drei P reise von j-  1 2 000 , 8000. 5000 R u b e ln  
ausgesetzt und sich ferner de» Ankauf nicht 
vramiirter Projekte mit je 2000 R ube ln  
vorbehalten. Die P ro jek te  müsse» b is  znm 
1. S ep tem ber 1902 eingereicht sein.

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r - W e r k s t a t t  
i m  G e s a n g n i t z . )  D a s  M oskauer K reis­
gericht veru rthe ilte  3 Gefangene, die in einem 
M oskauer G efängniß  saßen, zn 12 Ja h re n  
Z w an g sa rb e it und 90 K nntenhiebe», weil sie 
in ih re r Gesängnißzelle eine —  Falschmünzer- 
W erkstatt eingerichtet ha tte» .

( D i e  k i n d e r r e i c h s t e  F r a u )  der 
W elt dürfte  A ngela G reco, Besitzerin der 
A lbergo Z en tra le  in M a tin a fra n c a  (A pnlicu) 
sein; sie h a t ihrem  G a tten  29 K inder, da­
ru n te r  23 Knaben geboren und g iebt bei 
ih ren  56  J a h re n  die H offnung nicht auf, die 
Z ah l auf 30  abzurunden.

( „ E i n  w a h r e s  G l ü c k ! " )  V on einen» 
M a le r  und einem M äcen w ird  einem B erliner 
B la tte  folgende hübsche Geschichte erzählt: 
A ls ein B e rlin e r K om m erzienratb  dem 
K ünstler, bei welchem er sein P o r t r a i t  bestellt 
ha tte , -aS  seiner Ansicht nach ^



Honorar von 10000 Mk. auszahlen wollte, 
beanspruchte der Maler 10000 Gulden mit 
der Motivirung» daß er Oesterreicher sei. 
Sehr witzig bemerkte hierauf der Kunst- 
mveen: „Es ist ein wahres Glück, daß sie 
kern Engländer sind. sonst müßte ich Ihnen 
am Ende 10000 Pfund Sterling bezahlen.

i d e a l e r  A rzt.) „Und welches 
A ,, würden Sie mir empfehlen, Herr 
Doktor?' -  „Bitte, gnädige Frau. wählen 
«>e u„r selbst, Ihre Vorzüge kommen alleut- 
haiven zur Geltung.*
. ( Fa l s che r  Ver dach t . )  „Du, Lisi, 
deut' muß im Kaffeekränzchen schon 'was 
ganz befvnder's verhandelt werden — sogar 
den Ami haben s' '»ansg'schickt!*

Äeraimvörtlich für den Inhnlr: Hemr. Warn,tonn tn Thorn.

Standesamt Thorn.
Voin 1. bis eiuschließl. 7. November I M  sind 

semeldet:
«) als geboren:

.  1. Malermeister Ju liu s  Krause. T. 2. Königl. 
Ömiptmann im Jnfanterie-Regt. N r. 176 W alter 
H H '« '" . T. 3. Händler Robert Wernick. T. 4. 
N,^..^d"Mer Johann Hauff. T. S. Kaufmann 

üeidenreich. T. 6. Händler Franz Sugowski. 
ä ' . Kanfman» Moses Pommer. S . 8. Schlosser 
M i n i e s  Klarkowski. T. 9. Arbeiter Johann 
M ncki. S . 10. Arbeiter Adolph Lapinski. S . 11. 
Wäscherei-Besitzer Hans Keußen, T. 12. Schnh- 
machernieifter Friedrich Jerzembrk, T.

b) a ls  gestorben:
. I- Arbeiterwittwe Eleonore Schüler geb. Gies- 
^Echt. es I .  2. Kanfman» Moritz Nathansoh». 

3 . 3. Früherer Kantor M ax Lcwh aus Fried- 
I .  4. Hansbesitzerfran M arie Fehlauer 

S ^  Schimmelpseniiig, 35'/« I .  5. Arbeiter Johann 
W a u s  Siegsriedsdorf. 15'/, I .  6. M ns- 

Heinrich Wehmeier. 21'/« I .  7. Bttchsen- 
7g»/ Aartlwe Wilhelmine Petiug geb. Lehmann. 
Knvpirr zz ,H ^u 'a"a Schöneck. 1'/« I .  9. Ernst

I m>-k züm ehelichen Anfgebot: 
beide w??Eer Adalbert Nowak und Sophie Lisiak. 

-liobcztzzfo 2. Schmied Karl Herzog und

M arie Amling. beide Backhanseu. 3. Oberkellner 
Franz Jaw orski und Leokadia Wilczhnski. 4. Ar­
beiter Franz Kotzte-Berlin und Luise Nother- 
mnnd-Nixdors. 5. Arbeiter Friedrich Mulinski und 
Anna Kuuth. beide Frehstadt Westpr. 6. Berg­
mann Franz Blangewitz und Franziska Polenz, 
beide Altoneffe». 7. Arbeiter Eduard Nicdzielski 
und Bertha Wostnrr, beide Wolmirstedt. 8. S e r­
geant im Jnfanterie-Regt. N r. 21 Bernhard Ka­
minski nnd Emma Wohezechowski-Neliguth. 9. 
Arbeiter P au l Kowalski und Sophie S tani- 
czewski-Malankowo. 10. Photograh Richard Noloff- 
Jnowrazlaw  nnd Baleria Jeschke. 11. Schlächter 
Friedrich Mettiiig und Anna Kowierschke, beide 
Buberow. 12. Albeiter Leopold Hollatz nnd Anna 
Knczmarska. beide Dt.-Ehlan. 13. Arbeiter J o ­
hann Nadworni nnd Katharina Nehriiig. beide 
Grandenz. 14. M aurer Otto Beher und Auguste 
Hochfest, beide Brietz. 15. Feldwebel im Jnfaut.- 
Regt. Nr. 21 Karl Thuroiv »nd Wilhelmine Kntz- 
Briesenitz. 16. Prakt. Dentist Tbrodor Paprvck! 
und Valeria Kvmonski-Cnlm. 17. Zimniermaun 
Karl Haase-Grüuiugeu und Louise Heine-Gräben.
18. Sanitätssergeant im Feldart.-Negt. Nr. 72 
August Riiige-Br.-Stargard nnd Mariim Prtzke.
19. Kutscher M artin  Lissewski und Panline Herr- 
mann, beide Elbing. 29. Sergeant im Pion.« 
Batl. Nr. 17 Friedrich Steinte und M artha 
Schröder-Greifenliage». 21. Arbeiter Hermann 
Roschewski nnd M artha Piastowski, beide Hoch- 
ftrieß. 22. Wagenführer der elcktr. Straßenbahn 
Emil Kleinert «lud Angnste Grube-Dniigeu. 23. 
Bremser Theodor Moege und Emilie P ah l, beide 
Podgorz. 24. Bizefeldwebel Arnold Blnhi» und 
Emilie Schöppeuthau-Abban Strebielie. 25. A r­
beiter Gottlieb Sidlowski nnd Wilhelmine Zieloich, 
beide Friedrichshof. 26. Zechenschmied Franz 
Macowski-Alstaden und Katharina Guuwwski- 
Ribhnkoivo. 27. Filstgendarin Daniel Sontowski- 
Helbra und Klara Glauert. 28. Schmied Wil- 
helrn Ribbe - Nixdork nnd Herniine Brennicke- 
Paabzow.

,1) als ehelich verbunden:
1. Jnstrnmentenmacher Friedrich Woischnh «nit 

M artha Angnstin. 2. Depot-Vizeseldwebel vom 
Artillerie-Depot Grande»; Gustav Bellack-Frste 
Courbiere m it Amanda Knßin. 3. Schneider- 
meister Johann  Gilgeuast mit Wittwe Jn lian n a  
Krause geb. Krüger. 4. Schutzmann Johann Jakncz 
Hamburg mit Anastasta Szhmanski.

Thorner Marktpreise
vnm Kreitan. 8 November.__

2VS. KS,»lgl. Klassrnlotterke.
4. Klasse. 17. Ziehmigstag, 7. November 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
L,L1 M 817 517 781 95 887 75 100g (509) 250 66

25 963 69 2100 231 <1000) 849 (1000) 413
V42 85 N  ^ 6  W 649 935 80 3004 44 234 58 331 

(SM, 85 «7S 4144 66 96 246 444 55 60 81
A  «024 87 S33S 445 536 (800) 750 919
I? 108 40 208 St? 887 501 730 7000 25
^  ^n.LVLO 256 3W 4^.Z 2S (1<V0) 8154 513 631

(500) 555 87 M  V-0 « 6  14143 396
K  L k K ' Z
412 70 2 7 0 ^ ü i .^  93 265 90 S2S 450 80 90 18009 
806 w  270 77 814 439 619 19019 1S6 404 17 82 531806 95

833 718 S  872 25059 124 203 440 28122 59 97
25 86 374 ^ 27804  8 95 (500) 514 897 28072 114
60 880 ^  82 608 29007 852 415 35 (500) 532 711

(30V «> ^ ,.A .332  455 569 705 806 7 38 48 965 
247 66 89 77 811 75 906 32090 166
7.88 3 4 ^ ^ ^  823 97 821 53 33104 54 543 661
935 524 87 (500) 662 711 17 850 75
(1000, 580 607 W 717 99 »«011 138/  M 87 532 54 (500) 56 65 »7,28 54 «58 672,r8021 174 424 (500) 67 606 60 »SOS4 148

4 s 062 147 2i6 »50 490 689 70 781 949 41182 277
V7N 92 (1000) 433 502 68 84 891 42281 346 <300»?

43139 3M 403 2L 69 62  ̂
57̂  (NX.O, 761 44318 91 406 33 540 601 L62 917 58

509 737 93 L07 41 46116 29 94 
480^ 205  E  ^ - ,^ » ^ 0 3 1  256 91 97 604 776 158 
M (w A 6 W 7 M  ^ 0 1 3  174 86 370 W 421 28 77

77 6 ?  M9 ^  ^  470 503 17 66 720 807
k»046 ^  409 611 70 696 8S9 9M

70 80 317 412 L  Wo 99 822 835 55103 219
670 966 75 57253 563 3W 417 574
876 87 437 56 99 ^ 4  7»? 76 850 85 58012
813 5.02 714 698 9 u  A? 59112 78 208 95

47 l.3000) 459^M E  «4040 91 158 336
16 213 64 558 (500) 700 (500) 381 84 «8103
(S 0 S M W L /A 7 1 6  27 56 859 968 «3102 852
51 «40N  549 606 761 77 82 83 822 58 902 8
967 9 i ?  ?9 8o 108 667 819 950 « 5029 59 378 648 
244 E  §^004 729 810 <SV«V> 19 944 «7044 125

D Z «  L?
«z 94 291^434 89 577^68 778 88856

LL.30 122 42 8A ,i«M b46 587(1000) 687 802 86016 
«-043 218 54 W 97 681 697 <500) 878 922
V3 801 70 44g Kb 766 88011 28 37 106
«03 741 52 89054 419 816
«NttaA 78 «»,?-, ^7 <500, «1034 <500) 334 49 

883 ^ < 4 7  451 84 878 992̂  93018

i U W  s^   ̂ ^ 7  WO 836 99102 346 610 97

L07 Ä« «?«^7 75 «0 911 ,«2078 119 50 11M0)
Ä  N8 407 ^  N  «7 7 5 ^ 3 7 ^ ^  ^ 2  934 101057 
4 M « 7  7 ? 7 A  885 1 « « ^ ^ b 9  I «5049 76 119 
^ 7  A d «  859 < ^ 0 6 7  (8 8 , 269 <600) 856 61  
85 408007 74 194 —

W  »92 427 787 8Z ?L  »N (M )

sSVVV) 7« 641 49 59 <3000) 714 (5M> 68 805 SOS 
115182 76 SW 523 «71 66 720 72 74 893 11K258 6i> 
304 73 577 751 957 82 99 II7038 93 304 483 675 834 
930 118063 182 LSI 96 855 <500) 474 601 46 707 823 
119082 192 203 352 437 46 759 969

ISO 138 62 (1000) 265 388 95 428 658 <500) 670 77
98 (500) 702 68 825 61 91 983 1 2,120 31 85 361 449
99 529 54 731 805 50 901 46 I2217S (1009V) 803 
431 81 544 616 993 123008 54 83 92 103 (500) 77 21S 
32 307 <3<1VV) 531 95 028 805 124016 390 410 991 
125069 123 287 315 419 34 48 59 511 57 861 961 (1600) 
12V043 92 198 310 497 789 53 964 127165 231 316 
830 128060 (1000) 101 43 (500) 292 S23 40 M 42S 29 
553 611 21 760 92 836 S1 76 906 50 57 129U0-. 22 
102 11 28S 312 <»«««> 27 561 67 647

»SV06S 1L5 <5M> 269 366 621 78 777 694 131032 
122 64 465 864 132011 75 98 111 28 343 «66 950 
133083 813 17 (500) 624 776 665 134093 123 38 «0 
238 62 80 97 387 497 768 99 906 135017 92 180 377 
804 15 (3VVV) 906 28 33 138001 20 26 298 339 425 
(500) 565 746 981 94 137001 3 91 174 (500) 67 501 
640 (1000) 804 75 138013 144 76 2L9 302 23 23 660 
776 (5VVV) 616 940 93 138062 82 140 48 284 322 
451 548 60 «19 617 23

140026 58 130 217 305 494 896 694 791 664 
141104 234 «8 832 96 449 649 77S <500) 301 so 920 
I4S029 40 91 IIS 86 49 214 16 18 415 31 532 806 
143124 (1000) 38 65 67 85 202 69 88 821 35 51 56 
433 634 58 89 786 853 14405« 114 243 395510 803 66 
44S047 (500) 95 200 400 527 608 727 850 (500) 146032
64 244 (500) 419 80 665 <3VV«) 69 804 11 53 943 
L47007 10 276 324 503 26 707 932 74 148064 141 820 
14S88S 669 606 46 953 80 (3VVV)

ISV002 19 48 69 84 SO 163 (500) 78 (1000) 417 65 < 
525 600 964 15,134 (1000> 898 462 541 641 47 734 43 
844 985 152014 20 (3VVV) 120 42 262 374 486 711 
904 153286 387 593 628 54 998 154033 132 320 83 
N<1«>0) 712 44 155327 37 403 <1000) 78 702 6 39 
A M /007  20 45 92 156178 541 685 157083 143 80 
«11 « sB L  ?00 49 158026 141 68 76 449 632
705 67 AE 818^00" "  10S SS 84 241 309 424 528 65,
I k l Ö ^ b , I ?  623 42 713 809 LS SS« 95 
n. rM? ^  «48 727 855 904 81 1SS41S21 590 667 93 742 (500) 883 163032 228 401 34 SIS 
609 <02 857 1 61 366 <1000) 429 533 «29 731. 165103 
72 340 430 509 29 49 648 805 930 (500) 76 77 166019 
110 213 SO (tv v v v )  314 494 585 745 47 55 888 934 
88 IV7057 ,1060V ) 141 216 305 9S 425 507 673 S24 
1V8074 481 510 668 7W 842 78 955 18S180 313 18
65 75 78 427 60 665 730 49 821 937

170210 441 92 606 67 644 91 851 52 (500) 171039 
180 284 69 418 33 570 672 755 80 913 38 39 172053 
118 305 8 14 25 56 609 12 83 971 173228 39 62 93 
847 67 73 431 748 815 (600) 44 68 88 174025 295 755 
829 475052 246 528 632 790 476228 86 820 (500)
62 424 37 542 49 729 35 48 909 4 77052 (500) 105 11 
48 (500) 230 399 692 764 66 801 74 1780SS 227 L8S 
518 50 611 709 63 804 924 88 L7S0S1 106 31 83 20t 
29 336 91 553 (500) 717 20 912

180014 85 91 163 204 450 604 26 (3 0 0 0 )  
181133 439 632 S4 58 714 62 18S1S6 857 76 (500)

R  »07 (500) 183454 76 516 639 (30  00) 84 735 
M  I84157 210 832 439 628 50 54 707 866 937 (3 0 0 0 )  
18-,2V1 85 842 679 654 180187 (3 0 0 0 ) 646 794
JA  A000) 78 gZ, ,87169 278 324 515 23 65S 748 50 
833 57 996 188077 133 (500) 76 282 813 59 463 596 
702 s5M)^873 8^993 180066 (SOO) 69 180 368 97 559

100127 268 309 51 457 651 401110 641 44
(30 0 0 ) 60 70 76 741 102115 (500) 26 582 720 654
(500) 183018 334 481 715 SOS 18 969 104034 129
(500) 288 343 486 981 (3000 ) 103061 528 77 638 50 
828 916 29 84 196158 (1000) 609 26 737 880 107001 
110 34 318 48 72 409 81 86 (500) 504 660 (500) 78 720 
828 (500) 61 108372 429 36 93 596 646 74 718 834 
100242 53 815 653 707 88 835 99 925

200066 138 41 248 657 718 55 68 874 SS 949 
2 0 1 0 0  217 (500) 78 439 51 514 632 46 793 616 919 
88 202004 13 84 302 (500) 30 945 2V30L4 72 244
317 68 (1000) 451 57 62 539 65 69 862 204323 9?
430 49 70 91 886 203027 462 92 565 669 86 743
891 (1000) 864 20«006 107 50 85 209 18 34 472 (500)
522 67 654 709 21 29 82 817 41 944 78 2  07144 274
552 643 842 56 924 45 79 2 0 8043 499 (1000) 657
730 810 (500) 14 200276 495 543 69 L04 52 61 67
(3000)

210005 243 337 412 88 525 (500) SO 780 872 (500)
933 21 >028 88 108 314 506 822 36 992 212219 464 
96 672 610 (3000) 94 731 (500) 79 213076 482 686
652 70 886 926 42 72 214047 232 614 721 63 86 830 
215172 420 516 800 21«0L8 394 (3000) 430 71 582 
734 52 87 217071 87 284 481 620 (1000) 602 (1000)
46 50 55 60 73 (1000) 753 858 69 218071 <1000) 189
211 847 443 533 611 33 703 86 836 939 210151 490
517 608 47 61 733 814 39 900

220126 222 30 67 460 607 792 625 221239 (1060)
SOS (3000) 25 68 631 60 718 817 31 803 2 2 2  -56 
199 253 48? 673 223007 48 186 417 57ü 652 745 
(1000) 46 (500) 83S 221140 94 L33 3S1 SS 40S (3000)

B e n e n n  n n g

lovKilo

SO Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Hilo

t Ä le

60

Weizen . .
Roggen . .
G erste . . .
Laser . . .
S troh (Richt-)
.Lien. . . .
Koch-Erbse»
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Noggenmehl 
B rot . . .
Rindfleisch von 
Banchfleisch.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz . .
B utter . .
Eier . . .
Krebse. . >
Aale . . >
Brcsse» . .
Schleie . .
Hechte. . .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen.
Weißfische 
M ilch . .
Petroleum 
S p i r i tu s .

„ tdenat.)
Der M arkt w ar gut beschickt!
E s kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. .Kilo, Wachs­

bohnen Ps. Pro Md.. Sellerie 5 -1 0  M-
proKnolle, Mcerrettig 10—30 Ps. p. Stange, Peter­
silie 5 Pf. p. Pack. S pinat 8—1V Pf. pro Pfund. 
Wirsingkohl 5 -1 0  Ps. p. Kopf. Kohlrabi 25-30 
Pf. P. Mdl.. Blumenkohl 10-50 Ps. p. Kopf. Ncttig 
pro 2 Stück 5 Pf.. Aepsel 10-25  Pf. P. Psd

SOS. Kö'rrlgl. Vicutz. Klasscnlott-rke.
4. Klasse. 17. Ziehungstag, 7. November 1901. Nachmittag.
N ur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.-St.°A. f. Z.)
128 210 M 310 48 621 22 658 783 4413 28 86 

650 854 839 2047 524 44 669 88 (500) 713 99 3006 
S67 426 71 4043 131 279 493 556 749 843 67 93 933 
SM7 29 57 136 230 499 518 680 40 47 723 «128 42 
71 251 324 401 84 511 710 600 (1000) 713236 78(500) 
215 858 (1000) 460 92 661 8007 13 141 60 830 406 
894 ^ l» » 0 0 )  804 976 SOOÜ 61120 28 250 73 (1000)

40003 (1000) 187 245 379 84 520 653 76 (SOO) 79 
754 817 42 99 44023 60 93 96 202 92 300 400 1 93 
«50 65 1 2029 862 435 38 68 89 779 817 934 1S042 
45 203 339 80 946 44034 51 61 227 45 79 364 (1000) 
739 72 838 45036 40 95 (500) 107 236 307 462 546 
606 73 710 40 52 889 4K118 90 209 23 63 894 488 
«96 933 (500) 17088 48 335 442 507 45 754 814 49 
48051 (SOSO) 121 224 (1000) SOS 38 1500) 021 26 32 
«27 85 746 819 92 SOO 81 1S44S 63 542 638 75 S9 
702 15 78 856 91

20142 313 411 705 7 75 800 52 945 24085 (50V)
409 25 81 200 81 322 502 82 SOS 2S11V 69 86 212 
323 31 so 427 7V 547 91 868 SIS 28094 (8 0 0 0 ) 95

»iedr.i höchst. 
P r e i s .

M

8l>
8«
70
20
60
60
15
14
1«
30
28

S8 820 29 (SOO) 948 2«137 89 292 S7S 427 77 690 
890 27284 852 56 680 734 53 806 12 14 28395 423 
^ S ^ S O O ) 33 63 700 17 29060 159 216 (SOO) 346

8 0198 992 98 31010 44 65 323 63 523 830 
S2046 55 267 (5 0 0 0 ) 847 67 481 93 (1000) 569 78 
771 906 33848 208 22 65 321 40 581 82 (1000) 685 
<1000) 704 657 74 941 (1000) S4063 92 183 217 SO 
832 622 714 945 79 38046 124 222 323 566 (1000) 
79 683 3 6 ISO 590 606 LS2 94 98 978 82 S7026 (500) 
L6S 812 SOI 62 754 ,000- 8d3 S81S4 79 8SS88<»0«0) 
89 41« 54 65 706 <S00) »9270 74 (1609) 318 434 KOI 
43 75.9 858 914

40072 96 235 68 600 32 620 953 41085 122 302
48 47 417 843 so 947 69 SS 4S031 135 279 63 419 27
42 59 SS (SOO) 611 66 942 4S04S 88 534 742 804 954
44262 402 921 43 73 48087 247 409 20 7390 686(500) 
711 846 915 47 75 40226 74 493 655 705 41 SS 816
78 922 (SOO) 83 89 73 47127 260 95 397 453 630 98
710 (500) 810 904 (1000) 48027 110 (3000 ) 213 448 
868 938 4S035 277 LOS (SOO) 465 528 615 90 867 953 
«4

50027 85 (SOO) 178 582 702 928 49 54025 212 70 
(SOO) 325 59 497 617 700 926 89 5S056 258 838 40 
499 578 903 53023 363 572 697 775 920 26 37 54085 
(500) 172 423 522 23 614 749 885 5 5062 69 71 72 371 
424 88 558 619 91 721 40 56 SSI 58050 (500) 165 213 
69 (1000) 423 99 576 78 99 793 57051 1öS 87 so 498 
(500) 525 58036 454 359 66 534 5V115 229 64 817 
L6 73 594

«0078 430 69 (500) 744 65 69 872 944 45 «4276 
878 482 500 25 65 628 774 «2017 139 91 270 331 SO 
455 56 514 774 (1000) 85 846 96 993 «3025 204 401 
580 615 67 99 774 823 86 911 61 «4005 23 84 96140 
SO 285 847 SS 401 (500) SIS 615 820 85 978 80 «5030 
L96 451 S46 793 645 987 ««018 125 277 888 569 (1000) 
787 «7021 185 204 314 SS 576 613 45 772 13000) 
895 «8042 379 89 94 782 672 88 086 96 «8022 SS 
«36 644 77 801 (3000 ) 71 940 

70139 300 83 584 74 (SOO) 777 806 940 SO 74 71013
43 86 191 (500) 230 567 72 73 637 76 65 (500) 846 974 
72268 351 (1000) 82 655 72 825 73067 81 64 186 91 
200 791 608 42 74032 71 135 44 222 51 66 71 589 
613 40 (500) 61 75249 674 98 (500) 755 888 928 55 
96 (10000) 76086 132 71 201 38 89 303 46 495 532 
629 708 685 7 7232 302 56 409 524 638 669 (500) 720 
34 640 78135 64 355 68 461 510 57 626 51 53 874 
70121 88 498 693 749 877 966

80184 442 534 762 956 77 81146 228 (3000 )  
416 93 682 751 892 82093 239 63 72 813 506 9 84 
685 726 820 980 8 3062 93 126 287 49 808 28 (SOO) 
402 (600) 53 70 506 27 73 647 (1000) 86 762 876 955 
62 (1000) 84079 (500) 171 96 (1000) 242 62 63 77 SS 
840 85165 86 245 337 495 609 788 (500) 8V146 270 
88 402 622 91 625 52 710 813 87282 49 808 26 819 
88005 49 86 174 258 85 486 S11 80 8.4 (500) 80012 
(500) 162 217 92 626 895

80016 58 152 95 875 605 607 719 SS SO 934 63 
(500) «1065 68 114 45 260 492 97 SOS 19 73 715 28 
850 54 961 82086 264 867 423 556 70 81 698 807 98 
994 95 83091 106 72 91 252 567 785 84018 63 227 
(3 0 8 0 ) SO 321 471 673 726 44 49 639 «5010 283 
«02 603 63 79 93 765 «6006 42 76 460 SS7 613 712 
606 25 «7297 SOO SO 470 538 838 1100M 44 «8030 
40 79 62 801 860 812 58 SOS 59 78 88118 (500) 63 
420 48 883 91 714 73

400045 53 154 (500) 83 296 400 677 96 747 78 
LVI271 365 89 410 710 818 65 984 402174 290 841 
60 689 912 74 403066 85 254 844 406 SS 590 689
SO 791 678 404041 48 94 (SOO) 287 824 72 421 41 
(1000) 853 911 403183 218 21 78 350 (SOO) 727 66 
r««101 (560) 88 LOS 75 362 477 641 649 948 78 
40 7035 67 72 297 8SS 417 «56 651 751 81 130001

Weißkohl 5 -1 5  Pf. p. Kops. Rothkohl 5 -2 0  Ps. 
P. Kopf, Mohrrüben 8—10 P f  p. Kilo, Birnen 
10-25 Pf. p. Psd.. Pilze 10 Ps. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund 5 Ps., Gurken —.— Ps. 
Pro Mandel» Wallniisse 25—30 Ps. pro Psnnd. 
Pflaumen — Pf .  pro Psd., Gänse 3.20-9,50 
Mk. pro Stück. Enten 2.50 bis 5.00 Mk. Pro 
P aar, Hühner alte 1,00—1.80 Mk. pro Stück, 
junge 1,00—1,50 Mk. pro P aa r. Tauben 50—60 
Pf. pro P aa r. Hasen 2,50 -3.00 Mk. pro Stück. 
Puten 2.5ü—5.00 Mk. pro Stück.

Amtlich« Aotirung«» »er Danztger Produkten» 
Börse

vom Donnerstag den 7. November 1901.
Für Getreide, Hnlsenfrnchte »nd Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kanfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 753 - 769 Gr. 166-168 Mk.. 
rnlaiid. bunt 753 Gr. 165 Mk.. inländ- roth 
731-777 Gr. 158-161 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
G r. 138 Mk. bez.. transito grobkörnig 732 G r. 
100 Mk. bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 656 -721 Gr. 120-135 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
139-143 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 252'/, 
bis 260 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00-4.35 Mk..
Roggen- 4.20-4,35 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger. 
Rendemeut 88" Transitpreis franko Neusahr» 
Wasser 6.85 Mk. exkl. Sack bez. — Reude» 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwassn 
5.40 Mk. i»kl. Sack bez.

H a m b u r g ,  7. November. Rüböl rnhlg. loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — Petroleum  
stetig, Standard white loko 6.95. — W etter: 
bedeckt.

9. Novemb.: Sonu-Ansgana 7.12 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.15 Uhr. 
Mond-A»fga»g 5.0l Uhr. 
Mvnd-Untcrg. 3.23 Uhr.

408018 50 274 744 883 87 930 7V 84 409081171292 
412 46 711 (500) 61 689 SOO 83

110127 89 321 36 530 32 (3 0 0 0 ) 81 92 (SOO) 643 
«9 72 88 96 707 23 815 441020 35 70 211 403 67 526 
(SOO) 67 78 710 41S052 157 205 19 46 474 609 (S00> 
26 88 950 413077 559 803 51 444058 170 469 525 85 

------------- 448071 832

(1000) 696 ______
418134 74 253 62 385 410 38 SIS 752 867 83 935

480131 247 86 853 70 546 48,036 64 400 4 8 
538 66 (SOO) 759 636 91 4 8 2071 92 110 15 239 344 
49 479 782 827 958 483617(3000) 848 4S4084 94 
(SOO) 241 59 884 463 749 4 25119 218 31 54 302 40.' 
510 762 420193 268 887 407 527 629 58 743 61
427256 59 416 68 839 428014 108 48 64 362 (1000, 
424 543 (1000) 632 73 786 987 4 28134 304 10 86
(30801 90 (500) 470 87 91 755 94 (500) 997

130033 143 237 571 648 712 34 69 852 (3 8 6 8 )  
98 971 131011 22 43 151 241 833 442 572 651 71V 
867 72 432370 606 27 52 88 702 830 55 (500) 133«.« 
68 61 92 249 55 83 850 499 588 652 835 434052 S37 
746 959 71 435225 SS 306 437 583 616 820 67 922 
438073 96 (500) 104 85 296 379 487 503 96 98 (1000) 
618 137023 110 (1000) 25 57 288 415 51 595 616 708 
W (SOOO) 41 867 438188 (500) 96 241 670 74 797 
671 43 8214 425 (SOO) 622 35 843

440000 29 179 368 (1000) 449 75 SS4 52 689 652 
930 14,212 (3000 ) 452 546 712 623 442069 69 140 
76 370 85 (500) 592 617 143083 219 462 507 660 66 84 
746 80 851 59 444101 19 58 236 49 880 745 801
145304 422 536 868 78 440019 151 94 249 565 728 
57 933 90 447461 505 629 43 727 954 448114 16 89 
201 93 300 488 614 67 707 831 (SVOV) 89 SS 950 SS 
448222 30 710 (1000) 926 51

450135 480 94 (500) 702 44 SS 84 803 951 454246 
494 (1000) 95 97 577 81 681 958 452123 94 326 
409 44 686 944 93 97 4S3200 76 487 510 26
454042 (1000) 71 242 76 480 695 751 875 992 455077 
SS 123 203 36 531 47 670 717 (SOO) so 841 74 941 86 
158036 SO 244 76 448 5S6 631 S26 4 57454 92 523 
764 812 77 983 (500) 83 458020 <3000, 102 (SOO)
212 320 45 428 64 594 627 79 878 458162 252 (1000) 
835 80 428 674 797 881 '

4 « 0005 255 83 478 540 667 746 484042 68 (1000) 
124 53 298 676 85 810 74 (500) 960 4 8S212 439 94 
534 764 891 185286 852 (500) 420 855 703 SS 995 
I«L158 (3000 ) 257 62 76 SSS 605 725 Wt 4.S5072 
496 640 717 50 59 60 186015 60 114 847 468 511 28 
44 600 23 28(1000) 76 4V7622 88 813 72 SIS LK8143 
240 66 356 586 4K 8M  153 77 218 75 604

470082 218 69 312 430 65 (1000) SSS 682 746 808 
15 40 171018 118 288 520 36 56 636 743 472166 334 
405 11 46 530 769 87 814 26 907 4 7 3317 586 639 
174147 7 5 (3 0 0 0 ) 210 418 58 511 (3 0 0 0 ) 691 77« 
847 (SOO) 475054 882 96 460 698 786 818 43 60 82 
986 476080 428 (30 00) 55 849 477301 58 97 4W! 
(1000) 689 780 917 478044 53 ISO 463 539 81 (SVVO> 
666 775 SS 922 66 91 (3 0 0 0 ) 478011 123 93 Llö 39 
82 495 691 860 75

48 0025 230 72 92 488 640 64 71 691 930 4 84067 
88 264 317 452 622 895 4 8 2007 99 124 228 68 843 83 
183235 (3000 ) 837 548 641 (3 0 0 0 ) 83 718 484038 
882 730 990 91 95 48S037 44 60 99 176 294 815 519 
607 35 87 768 86 9W 186107 300 13 68 641 750 80!. 
25 941 52 487011 294 315 80 (500) 63 534 68 04.
188006 245 54 396 512 SSS 789 SOS 42 66 483024

180071 209 435 553 987 (1000) 484040 163 73
78 200 (SOO) 27 64 343 461 84 570 4 82000 72 274
324 433 77 522 93 612 94 802 (600) 8 900 483010
107 44 225 409 15 507 87 682 69 730 887 484019
149 (SOO) 59 78 99 (500) 325 48 542 55 767 990 4V8V62 
307 96 411 687 715 868 18K160 73 818 82 458 720
853 918 4 87012 257 591 619 778 811 945 93 488370 
75 79 (3 0 0 0 ) 480 602 723 83 46 80 SS 839 (3 0 0 0 -  
902 188195 296 325 471 577 81 (500) 838

«00143 78 (SOO) 216 95 509 682 (500) 841 
201823 60 400 77 689 730 62 202026 172 80 482 -
544 647 773 818 41 924 76 203217 21 384 461 (Lüo 
898 915 204082 201 64 504 56 69 605 (SOO) 720 
864 205102 279 88 99 583 61121 923(500) SO« '
468 628 896 969 207003 SS so (500) 169 225 ,00 
4!V (1000) 652 750 889 940 2  0 8096 127 565 614 773 
(3000) 87 209080 6S (500) 258 (3000) 883 0S3
714 21 976 86

210102 82 855 66 458 560 67 (1000) 695 965 
244051 60 234 416 707 801 949 (500) 2  1 2223 480 584 
93 624 44 84 970 88 213013 29 (500) 66 77 (SOO) 123 
208 44 313 65 (3000) 472 98 552 214143 SS <5001
366 461 (500) 596 687 917 2 15062 429 561 775
248106 61 241 479 549 78 85 725 881 920 86 247058 
»/? 5A 759 826 952 248019 ISO 228 39
812 77 SW W ^ H M O )  82 992 210104 294 (10(0)

220142 572 (500) 91 «58 747 66 686 940 (500) 
221082 83 (500) 147 91 829 564 97 882 222112 33



«Ms/*-Vs/na-rL^-«§!s§<M/k ^ §e^s/Ss
,§lrck«i>slklibt, M  WsBMrcht U H L  «  W K l Fernsprech-Anschlich 1«I,

oftrnrt folgende Biere in Fässern, Flaschen, Slchhons und l Ater-Glaskriigm.
dunkles Lagerbier . . .
klpsssL
Böhmisch Maizen ! !
Münchener (L in Spaten) 
Export (ü I» Cnlmbacher)

in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark.
» r » » vZa „
>» t  » » 0,40 „
»  ̂ » » 0,40 »
» t  w » 0,4o »

v u l r n s r  H v o l r S ^ I V r a u  r
36 Flaschen 3.00 M ark. im Shphon L 5 Liter 1.50 M ark.
36 .  3.00 ,  » .  ^ 5  „ 1.50 ,
30 „ 3.00 „ „  ̂ L 5 „ 2.03 „
30  ̂ 3,00 „ „ „ L 5 2.00 .
25 „ 3,00 „ „ „ ü. 5 „ 2,25 „

L v l i t  I d ö L L iN i l s v I r S S  L i s i » :
Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Brauhaus in Pilsen. 25 F l. Mk. 5.00, im Shphon L 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltk.-GlaSkrüae» 60 P f.

L o ! l t  V s z ^ S L » L 8 O L lS  L L s Z ? «  r
Münchener Angnstinerbrau . 18 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2.5'» M ark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark. 
m - 'L Biirgerbrau . . 18 .  3.00 .. ,. „ L 5 .  2.50 ,  .  1 „ „ 0.50 ..
Nürnberger V ier aus dem
Brauhaus. A.-G . Nürnberg 18 „ 3.00 „ „ L 5 „ 2,50 „ _ 1 „ .  g.50 ..
Cnlmbacher Exportbier . . 18 ., 3.00 ,. „ „ L 5  » 2.50 „ „ 1 „ _ 050 I
E ng l. P o rte r (L a r o i^  ?srkill9 L  6omp., London) 10 F l. 3.50 Mk. G riitzer B ie r  30 F l. 3 Mk.
Echt B e rlin e r W eißbier per F l. 15 Pf., 20 F l. M k. 2,50.

10 Flaschen iukl. F l. 2.40 Mk. 
30 * M  ̂ 6,00 „

Bekanntmachung,
betrifft Festsetzung der ortsüb­

lichen Tagelöhue.
Der H rrr Negierungs-Präsident in 

Marienwerder hat unter Aufhebung 
seiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des 8 8 des Krankeuversiche- 
rungsgesetzes vorn 15. Jun i 1883 
und 10. A pril 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweisung hierzu vorn 
10. J u li 1892 den ortsüblichen Tal 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter j 
den Stadtkreis Thörn vorn 1. 
Januar 1 8 0 2  ab wie folgt fest. 
gesetzt:

a. für erwachsene männ­
liche Personen (über 
16 Jahre alt) a u f. . 

d. für erwachsene weib­
liche Personen . . . 

o. für jugendliche männ­
liche Personen . . . 

ä. für jugendliche weib­
liche Personen . . .

Die vorstehend aufgeführten neuen 
Tagelohnsätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßstab, nach welchem bei 
den eingeschriebenen und sonstigen 

alfslassen ohne Beitrittszwang (Z 75 
V - G . )  wenn deren Mitglieder 

von der Verpflichtung einer nach

1,50 Mk. 

0,90 Mk. 

0,70 Mk. 

0,60 Mk.

kenkasse beizutreten, befreit sein sollen, 
das Krankengeld zu gewähren ist. 

Thorn den 18. Oktober 1901.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das 6. Viertel­
jahr des StenerjahreS 1801 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 
den

15. November d. J s . 
unter Vorlegung der Stenerans- 
schreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Nathhanse während der 
Bormittags-Dienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punktes ein sehr großer ist und hier­
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird.

Thorn den 25. Oktober 1901.
Der M ag is tra t,
Steuer-Ablheiluna. ______

Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen

bestbestäncke
des

8 . K M M M

KonlrnsiMrenlllgcrs,
bestehend aus:

schwere», goldene» Herren- 
v»d Damentthre», goldene» 
Riugen, Armbändern, B ra ­
che», O hrringe», silb. Leuch­
tern, silb. Es;- u. Theelöffel, 
d iv . Silber-Bestecke» und 

Atfenidewaaren,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
Elisabethstra tze 8 .

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches A u s ­
sehen, weiße, sammetweiche H a u t und 
blendend schöner T e in t. Jede Dame 
wasche sich daher m it:

«ck«In MemiMeise
V. Lorgimmi L 6»., Kn«lebeul-I>i'«8jea.

Schutzmarke: Steckenpferd. 
» S t .  bo Ps. bei: ^L o lk  L e e tr, 

/, ^vu iU se ll X»ol»k. u. 4mLor» 
L  v».

vo iiuän lllger M sverliau k  aer ganren Waarenlagers
zu jedem nur annehmbaren preise.

Breitestraße 14. 8. D a v iü , M ro ri» . Breitestraße 14.
Fertige Wäsche, Lei»e»waare», G ardine», P o rtiL ren , Teppiche, L iin fer, Steppdecken. Tischdecken, Reisedecken, fertige 
_______________Betten, Bettfedern nud Daunen. Aufgezeichnete und fe rtig  gestickte Handarbeiten.

M s ü s ^ i r s

Auf den diesjährigen Knnstansstellnngen in Dresden, München und Darmstadt er­
regen die noch Entwürfe» erster deutscher Künstler angefertigten Gosheizöfen von I .  G. 
Honben Sohn Carl, Aachen berechtigtes Interesse. Von gediegenem M a te ria l hergestellt, 
wirken diese Oefen eigenartig schön und vornehm, ohne m it Ornamenten überladen zu sein 
und liefern dieselben eine» erfreulichen Beweis fü r das Wiederaufstrcben des Kunstgewerbes 
in Deutschland. (Zeitschrift „D er M etallarbeiter".)

v L s d v l r o k o i i .

Rüdigsheimer

Zi>tisekl>rt>>sfelil
(wa§mim donum) liefert frei Haus

L o d e r t  V i l k .
Proben im Komptoir erhältlich.

Holländische

K n s t v r » ,
astrach.

v a v i L r ,
empfiehlt

L .  ü i ls r u r k ik m e r .

Ein Eiskeller,
sowie Vlätze zu Eismieten innerhalb 
der Stadt zu vermiethen. Zu er­
fragen in der Geschästsst. dieser Ztg.

L u m  p m r e n
von Schau-, W ohnungs- und 

F linfensteru,
photographischen Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stanbfäugen, Ober­
lichten, Wiudfäirgen, sowie zum 
B o h n e rn  von  Fußböden, waschen 
von Fanden Uttd Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

l ^ o u i s  6 r o U n ! o k ,
_______Thurmstratze 1S, I

H e lL fe d e rn -
Neinigungs-Anstalt

I l M  IM R I,  
Gerechtestrilßej 

3 0 .

V 5A L 1V EcNKKk'L

Ä > 'ru  bsrieken von ller ' 
fsi>nk0L>v.6ebrj<eHosnkliImerLlrr8 
n.c!en llui-cb

O ikldkiisüüim iA .
u. Kinder erhalten gründlichen Unter­
richt in den einfachsten bis zn den 
feinsten Handarbeiten znm Preise von 
3,00 Mk. monatlich. Daselbst werden 
alle A rt Handarbeiten zu mäßigen 
Preisen angefertigt.
I -0UI86 «lauk<nv8kl, Jakobstr. 9, n. l.

Der in meinem Hause von Herrn 
Uhrmacher A ank bewohnteLaden
ist z»m 1. Januar anderweitig zu ver- 
miethen. L .  8 « ^ N » IU 8 lt I .

M stM W s Aiklin
k » « « «  L  O n r n t v n n v n ,

Schloßstratze 14 ,
gegenüber dein Schützenhause.

S G G  s t t K l N f t l

tinolsuMepliielis
150X200 om u. 200X300 em. 

Noslto von I- in o ls u m lS u k s rn .
^U886lin1tt6 V0U x la ttem  LLuolvum 

M r K ebu ltru ibe ltvu  
verkauft; 2U berLb^eset^ten kreisen

O s r - I  M a i l s » ,
M orn, ^1t8lüät;86ber Harkt 23.

M  grsßer LnSen
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

L-ous« « fo lls n b o rg .

Laden n. Wohaung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, von sofort zu verm.

_________ Neust. M arkt 14.
Schöner, größerer

Trockenboden
zn vermiethen B reitestrasie 8 .
Lagerkeller von sofort zu vermielhen. 
Kleine Stube an ansläud. einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 18.

Brückenstr. 11
sind in der 1. Etage 1 bis 5  
Zimm er, geeignet znm Komptoir 
oder auch eleg. möbl., sogleich zu 
vermiethen. Zn erfragen parterre.

Mövl. Zimmer
sofort zu vermiethen 
_________ Elisabethstraße 10 , I
KH^öbl. Zimmer mit Kaffee für 1 

bis 2 Herren zu vermiethen 
_____________ Seglerstraße V, >-
L) möbl. Z im . n. Kab. u. Burichengel. 
^  zu verm. Gerechtestr. 21, II.
HLZöbl. Vorderzimmer zu ver- 

miethen Araberstraße 5 .

K>>> kinzckks Pari/Ai»«».
uninöblirt, sogleich zu verniirtben.

Zu erfragen Bäckerstr. S, Part.

Wegen Umgestaltung meines 
Geschäfts

werden Knrzwaaren, sämmtl. A rtike l znr Damenschneiderei, 
Trikotagen, Herren -  Oberhemden, Kragen, Manschetten, 

Kravatteu z« jedem annehmbaren Preise ansvertanft. 
Ein Posten bildschöner Hängeschürzen, weiß u. kouleurt,

für das Alter von 2—12 Jahren, 
s o w ie  W lr th s Ä -n s ts s ö h k rz e n  k o m m e n

M ittw o c h , D onnerstag «nS F re ita g
8 V 0 ltb 1 1 1 i§  zum Ausverkauf. 

S s S l s r ' s t i ' .
30. b. Zalomon jr.

A n s v s r L s .u k  k
Wegen Todesfalls meines Mannes beabsichtige ich mein 

reichhaltiges Lager, bestehend in :

Uhren» Goldwaaren.
elektrischen und optischen Zachen
Z W f '  zu  bedeutend herabgesetzten P re ise n  " W W

gänzlich auszuverkaufen.
Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtige» Ge­

schäftsführers nach wie vor sauber und zu den billigsten 
Preisen ausgeführt.

______  Wittwe stsncli, M im U M

AiebtZ niodt wvkr, 8vit 8 6 < ro o 1  oxistirt. 
Linkaek — billig — Erfolg ve^blÜffsnO.

v  s  o  k  p  > » - 6  v  »  v  11 v  o  k s  §1 X l o m s n i »  L  V S s «
KenÜn 8. 42, kr!n2638irlnsn-8tra8ss 8.

Ztuskunkt, pnospsk», M uslsn  o lv . «pstZs.

§ A ß IÄ §  

0 2 0

l l k i n r i e b  K e r c io m ,
kdotogi-Lpd äks ökutsobßn Okkrier-Versitis. 

M io r n -  L a td a i'i ii6 ii8 tr . 8 . 
k^akrstukl 2uni Atelier. M Ä

älLviernnlerrielit
wird billig ertheilt

O l s r s  S o k u I l L ,
_____________Gerberstr. 29. III.

Loss
zur V. Wohlfahrtslotterie zn

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
Mark. L 3.50 Mark, 

zur Rothen Kreuz G e ld lo tte rie , 
Ziehung vom 1 6 . bis 20. Dezember 
cr.. Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1.10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der W arne r Prelle*.

Ein Laden
nebst 3 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer M arkt 16 zu ver­
miethen.__________ M .

M  sei» M . Wm,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 1 0 4 .
LZ möblirte Zimmer mit Klavier- 
^  benutzung und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen 

Jakobssiraße 8 , I.

^  Pension, aus Wunsch auch Burscheu- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1. I.

W b b - Zimmcr zu venniclhe»
______Araberstraße 16.

zu verm. 
äugU8l 6IogÄU. Withelmsvlatz 6.

Hrd!. möbl. Zimm. m. sey. Eing. bill. z. 
1̂ verm. Coppernikusstr. 39, III.

M Aöbl. Wohn. m. a. o. Burschengel. 
zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.

Vorderzimmer so ort zu 
verm. Bäckerstr. 3 8 , I. 

Kl. m. Zim z. verm. Strobauditr. i7, l.
M°L
M . Zim.m. Burschengel. z. v.Bantnr 4.
Ätöbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.IH.

Die von Herrn Landrath ro«  
S oknerlu  bisher bewohnte Wohltuug, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 16 von sof or t  
zu vermiethen. b u s s o .

WNHelinsplah 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen.
August Llogsu.

^ in e  Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 

miethen Mocker, Sandstr. 6 .
Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zn 
verm Nenstädt. M arkt 18.

Alvrechtftrasze 6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zn vermiethen. 

Näheres Hochparterre.
^ ^ o h n u u g ,  5 Zimm., Badeeinncht.,

verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerstr. 6 0 , III, l.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

k»e1ing, Gerechtestr. 6.
b  Zimmer mit Zubehö̂ sind Brom^ 

Mark zu vermiethen.________ ^

Schuhmacherstr.-E<re 14, ir.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


